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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kommunikations-
system zur Kommunikation zwischen mindestens 
zwei Kommunikationspartnern. Insbesondere betrifft 
die Erfindung ein Kommunikationssystem zur Kom-
munikation zwischen jeweils zwei Kommunikations-
partnern über beliebige Kommunikationsnetze, ins-
besondere über das Internet, mittels Computern und 
einer hierauf ausführbaren Software zur Steuerung 
der Kommunikation zwischen diesen Partnern. Es 
wird eine direkte und gesicherte Kommunikation zwi-
schen jeweils zwei Partnern unter Verwendung und 
Integration verschiedener Medien und Kommunikati-
onsarten, insbesondere von synchroner Kommunika-
tion, wie z.B. Instant Messaging, mit asynchroner 
Kommunikation, wie z.B. Email, bereitgestellt. Die Si-
cherung der Kommunikation bewirkt u. a. den Aus-
schluss von störenden Einflüssen durch Eindringlin-
ge (Hacker), Spam und dergleichen.

[0002] Unter dem Begriff Kommunikation wird hier 
ganz allgemein jede Art von Nachrichten- oder Infor-
mationsaustausch zwischen Kontakten, d.h. zwi-
schen Personen oder Institutionen, verstanden. Zur 
Kommunikation zwischen zwei Personen, ist es be-
kannt, dass die erste Person (Absender) die zweite 
Person (Empfänger) über mindestens eine Kon-
takt-Adresse, wie beispielsweise seine spezielle Te-
lefonnummer, seine spezielle E-Mail Adresse, etc. 
kontaktiert, um eine Nachricht zu übermitteln bzw. 
eine Kommunikation aufzubauen. Unter dieser Kon-
takt- Adresse ist die zweite Person jedoch auch von 
beliebig vielen anderen Personen aus zu erreichen. 
So kann jeder, der ein Telefon bedienen kann, die 
spezielle Telefonnummer wählen oder jeder, der 
E-Mails versenden kann, eine E-Mail an die spezielle 
E-Mail Adresse versenden. Auf diese Weise gelan-
gen auch sehr viele unerwünschte Nachrichten und 
Informationen an den Empfänger, die dieser dann 
ausfiltern oder abwehren muss. So erhalten Inhaber 
von Telefonanschlüssen Anrufe, die unerwünschte 
Werbung Dritter sind, oder aber Inhaber von E-Mail 
Accounts sog. Spam-E-Mail, die vom Adressaten 
nicht gewünscht werden. Trotz des oft sehr hohen si-
cherheitstechnischen Aufwands kann ein Schutz ge-
gen unerwünschte Kommunikation nicht vollständig 
erzielt werden. Wünschenswert wäre es, einen voll-
kommen sicheren Schutz vor unerwünschter Kom-
munikation zu erreichen.

[0003] Wünschenswert wäre es auch, eine direkte 
und ausschließlich zwischen jeweils zwei Kontakt-
partnern durchgeführte Kommunikation, also eine di-
rekte und exklusive Kommunikation, zu erreichen, 
wobei synchrone und asynchrone Kommunikation in-
einander verschmelzen.

Stand der Technik

[0004] In US 2004/0070608 A1 sind eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zum Übertragen von Dateien 
zwischen einer Mehrzahl von Computern in einem 
virtuellen Netzwerk beschrieben. Diese Vorrichtung 
und dieses Verfahren ermöglichen die wahlweise 
Übertragung von Dateien zwischen bestimmten 
Computern in einem virtuellen Netzwerk. Die Compu-
ter weisen ein VNRS-Programm auf, das es einem 
Computer ermöglicht, den Schreibtisch eines ande-
ren Computers anzuzeigen, der neben seinem eige-
nen ist. Obwohl die beiden Computer physisch nicht 
verbunden sind, ist es ermöglicht, dass Dateien von 
dem ersten Computer zu dem zweiten Computer und 
umgekehrt durch lediglich Drag&Drop von einem 
Schreibtisch zu einem anderen übertragen werden.

Aufgabenstellung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
daher, ein Kommunikationssystem bzw. ein Verfah-
ren zur Kommunikation bereitzustellen, bei dem die 
Nachteile des Stands der Technik vermieden werden.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Kommuni-
kationssystem zur Kommunikation zwischen einem 
ersten Kommunikationspartner und einem zweiten 
Kommunikationspartner, dass folgende Komponen-
ten umfasst: ein Kommunikationsnetzwerk, bevor-
zugt das Internet, ein erstes Endgerät des ersten 
Kommunikationspartners umfassend eine erste 
Kommunikationsanwendung, ein zweites Endgerät 
des zweiten Kommunikationspartners umfassend 
eine zweite Kommunikationsanwendung, eine Steu-
ereinrichtung, einen ersten Datenspeicher zur Spei-
cherung erster Daten des ersten Kommunikations-
partners, einen zweiten Datenspeicher zur Speiche-
rung zweiter Daten des zweiten Kommunikations-
partners, wobei über die Kommunikationsanwendun-
gen und die Steuereinrichtung eine bei Bedarf sofort 
verfügbare exklusive Verbindung im Kommunikati-
onsnetzwerk zur ausschließlichen Kommunikation 
zwischen dem ersten und dem zweiten

[0007] Kommunikationspartner herstellbar ist, wo-
bei dem einzelnen Kommunikationspartner eine ers-
te Auswahl der ersten Daten und eine zweite Aus-
wahl der zweiten Daten über die Kommunikationsan-
wendung angezeigt und zur Verfügung gestellt wird, 
und dass ein Kommunikationselement zur Verfügung 
gestellt wird, das zur Kommunikation zwischen den 
beiden Kommunikationspartnern über die Kommuni-
kationsanwendungen aktivierbar ist.

[0008] Das Kommunikationssystem stellt eine Kom-
munikationsumgebung dar, die aus den obig genann-
ten, verschiedenen Komponenten besteht, die in 
Hardware und/oder Software ausgeführt sind. Bevor-
zugt umfasst das Kommunikationssystem Endgeräte 
2/24



DE 10 2004 039 697 B3    2006.03.30
wie Computer, Personal Digital Assistants (PDA), Te-
lefone, WAP-Telefone, Netzwerke, Server, Speicher, 
und Kommunikationsanwendungen, wie z.B. Kom-
munikationsprogramme, insbesondere Clients, für 
Telefonie, Voice-over-IP (VoIP), Instant Messaging, 
Email usw., die miteinander so verschmolzen sind, so 
dass für die Nutzer des Systems die Grenzen zwi-
schen synchroner und asynchroner Kommunikation 
und zwischen verschiedenen Kommunikationsmedi-
en verschwinden. Kommunikationen im Sinne der Er-
findung umfasst jede Art der Übertragung von Daten 
im Allgemeinen, insbesondere von multimedialen 
Daten, wie Text (Dokumente, Mails, Memos etc.), Vi-
deo (Bild, Foto, Film etc.) Audio (Sprache, Ton, Musik 
etc.).

[0009] Die Kommunikationspartner können Perso-
nen oder Institutionen sein, die über ihre Endgeräte 
das Kommunikationssystem zur Kommunikation mit-
einander nutzen. Es kann sich hierbei um Privatper-
sonen oder auch um Firmen und dergleichen han-
deln.

[0010] Ein Kommunikationsnetzwerk ist ein Netz-
werk, das den Kommunikationspartnern zur Kommu-
nikationsübertragung zur Verfügung steht. Es kann 
sich hierbei insbesondere um das Internet als Netz-
werk handeln oder aber auch um ein Mobilfunknetz, 
ein ISDN-Netzwerk, ein allgemein IP-basiertes Netz-
werk oder eine Kombination davon.

[0011] Die von den Kommunikationspartnern ver-
wendeten Endgeräte sind bevorzugt Computer, Mo-
bilkommunikationsgeräte oder PDA's, auf denen eine 
Kommunikationsanwendung ablaufen kann. Beson-
ders bevorzugt haben diese Endgeräte eine Verbin-
dung zu dem Kommunikationsnetzwerk, beispiels-
weise einen Internetanschluss. Besonders bevorzugt 
ist dieser Internetanschluss ein permanenter An-
schluss bzw. ein bei Bedarf sofort verfügbarer An-
schluss. Auf diesen Endgeräten können verschiede-
ne Anwendungen bevorzugt parallel laufen, so dass 
die Endgeräte nicht exklusiv für die Kommunikations-
anwendung der vorliegenden Erfindung eingesetzt 
werden müssen.

[0012] Die Kommunikationsanwendung ist bevor-
zugt eine Software, die von dem Kommunikations-
partner auf seinem Endgerät gestartet und genutzt 
werden kann. Diese Kommunikationsanwendung ist 
bevorzugt ein Programm, mit dem der Austausch von 
Dateien, Nachrichten, Status-Signalisierungen wie 
beispielsweise die Anwesenheit des anderen Kom-
munikationspartners oder das Vorliegen von neuen 
Nachrichten durchgeführt werden kann. Besonders 
bevorzugt wird die Kommunikationsanwendung über 
ein Icon bzw. graphisches Symbol auf der Benutzero-
berfläche, d.h. bevorzugt dem elektronischen 
Schreibtisch (Desktop), auf dem Endgerät des Kom-
munikationspartners dargestellt. Durch Aktivierung 

dieses Icons können dann einerseits Daten übertra-
gen werden bzw. durch Status-Signalisierung und 
Animierung dieses Icons das Vorhandensein der vom 
anderen Kommunikationspartner bereitgestellten Da-
teien signalisiert werden.

[0013] Eine Steuereinrichtung ist bevorzugt dafür 
vorgesehen, die Kommunikation zwischen den bei-
den Kommunikationsanwendungen zu koordinieren 
und einerseits den entsprechenden Verbindungspfad 
zwischen den beiden Kommunikationspartner aufzu-
bauen und andererseits die Inhalte bereitzustellen, 
die in der Kommunikation zwischen den beiden Kom-
munikationspartnern benötigt werden und von den 
einzelnen Kommunikationspartnern freigegeben wur-
den. Bevorzugt kann die Steuereinrichtung auch die 
Authentifizierung der beiden Kommunikationspartner 
vornehmen. Besonders bevorzugt ist die Steuerein-
richtung auf einen dezidierten Server im Internet ein-
gerichtet, die dann auch auf Speicherinhalte zugrei-
fen kann, die für die Verbindung bzw. die Inhalte der 
Kommunikation zwischen den Kommunikationspart-
nern gewünscht werden. Darüber hinaus ist es vor-
teilhaft, wenn die Steuereinrichtung auch das Ma-
nagement der Verbindung im Internet übernimmt, 
insbesondere auch die gesicherte Übertragung 
und/oder Verschlüsselung unterstützt.

[0014] Es sind erste Datenspeicher vorgesehen, in 
denen Daten für den ersten Kommunikationspartner 
abgelegt sind, genauso wie es Speicherbereiche 
gibt, in denen Dateien des zweiten Kommunikations-
partners abgelegt sind. Diese Speicher können lokal 
auf dem Rechner vorhanden sein, auf weiteren Spei-
chermedien extern vorhanden sein oder auf Spei-
chermedien eingerichtet sein, die selbst zentral im In-
ternet erreichbar sind. Jede Kombination davon ist 
möglich, so dass Speicherbereiche sich zum Teil lo-
kal beim jeweiligen Benutzer befinden und zum Teil 
extern und/oder zentral eingerichtet sind. In diesen 
Speicherbereichen liegen die Daten der einzelnen 
Kommunikationspartner wie beispielsweise deren 
Dateien, Präsentationen, Bilddateien, MP3-Dateien, 
Textdateien, etc. Daneben umfassen diese Dateien 
bevorzugt auch Adress- und Kontaktinformationen zu 
den einzelnen Kommunikationspartnern.

[0015] Die Kommunikationsanwendung baut bei 
Bedarf über die Steuereinrichtung eine dann sofort 
verfügbare exklusive Verbindung zwischen den bei-
den Kommunikationspartnern auf. Die einzelne Kom-
munikationsanwendung ist daher in der Lage, eine 
Verbindung zu einem speziellen anderen Kommuni-
kationspartner aufzubauen, so dass die Verbindung 
zwischen diesen beiden Kommunikationspartner 
eine exklusive Verbindung ist. Da für diese Verbin-
dung zwischen den beiden Kommunikationspartnern 
auch keine öffentliche Adresse existiert, die für jeder-
mann nutzbar wäre, kann der Kommunikationspart-
ner über diese Kommunikationsanwendung auch 
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nicht von einem Dritten kontaktiert werden, sondern 
ausschließlich von dem einmal festgelegten Kommu-
nikationspartner. Auf diese Weise kann über die ex-
klusive Verbindung im Kommunikationsnetzwerk 
ausschließlich eine Kommunikation über den ersten 
und den zweiten Kommunikationspartner hergestellt 
werden.

[0016] Für diese spezielle exklusive Verbindung 
zwischen den beiden Kommunikationspartnern ha-
ben sowohl der erste Partner als auch der zweite 
Partner die Möglichkeit, eine Auswahl ihrer Daten zu 
treffen, die dem jeweils anderen Kommunikations-
partner zur Verfügung gestellt werden. So ist es bei-
spielsweise möglich, dass der erste Partner für die 
Kommunikation mit dem zweiten Partner spezielle 
Musikdateien aus seinen Dateien auswählt, die dem 
zweiten Partner dann in dieser exklusiven Verbin-
dung zur Verfügung gestellt werden. Daneben kön-
nen hier auch weitere Dateien wie Bilder, Text, Filme, 
Präsentationen, etc. umfasst sein. Auf diese Weise 
ist es möglich, dass in der exklusiven Verbindung bei-
den Kommunikationspartnern alle Dokumente ange-
zeigt und zur Verfügung gestellt werden, die in ihrer 
bisherigen Kommunikation jemals eine Rolle gespielt 
haben. Die von dem ersten Partner für den zweiten 
Partner zur Verfügung gestellten Dateien sind bevor-
zugt von dem zweiten Partner zwar abrufbar, aber 
nicht veränderbar. Der erste Partner hingegen kann 
seine Auswahl der von ihm in der Kommunikations-
verbindung zur Verfügung gestellten Dateien ändern 
und zusätzliche Dateien hinzufügen. Auch kann er 
die bereits früher zur Verfügung gestellten Dateien 
wieder löschen. Der zweite Kommunikationspartner 
kann dies spiegelbildlich von seiner Seite aus eben-
falls durchführen mit seiner Auswahl für den ersten 
Kommunikationspartner. Somit werden die ausge-
wählten Dateien dem jeweils anderen Kommunikati-
onspartner angezeigt und gleichzeitig zur Verfügung 
gestellt, d.h. zum Download bereitgestellt bzw. zum 
Öffnen des Dokuments durch den jeweils anderen 
Kommunikationspartner. Dazu werden die Auswah-
len der Daten und Dateien vorzugsweise auf einer 
vom System verwalteten Website zur Verfügung ge-
stellt oder zumindest für die Kommunikationspartner 
angezeigt.

[0017] Weiterhin ist ein Kommunikationselement 
zur Kommunikation zwischen diesen beiden Kommu-
nikationspartnern vorgesehen, über das beide Kom-
munikationspartner spontan miteinander kommuni-
zieren können. Ein solches Kommunikationselement 
könnte beispielsweise ein Whiteboard sein, in das 
beide (gleichzeitig) hineinschreiben können und der 
eine Kommunikationspartner (sofort) sieht, was der 
andere an Daten eingibt. Neben der reinen Textein-
gabe ist es genauso möglich, über dieses Kommuni-
kationselement spontan Zeichnungen und Skizzen 
zu übermitteln, Bilder hinein zu kopieren, Filme ab-
spielen zu lassen, etc. Dieses Kommunikationsele-

ment ist damit genauso über die Kommunikationsan-
wendung der beiden Kommunikationspartner akti-
vierbar.

[0018] Durch dieses Kommunikationssystem wird 
eine Möglichkeit zur Verfügung gestellt, dass die bei-
den Kommunikationspartner direkt und exklusiv mit-
einander kommunizieren können, ohne dass einer 
von beiden unerwünschte Nachrichten über dieses 
Kommunikationssystem zugestellt bekommt. Es wird 
somit eine gesicherte Punkt-zu-Punkt-Kommunikati-
on ermöglicht. Da also die Kommunikation nur zwi-
schen den beiden Partnern stattfindet und kein Dritter 
über diesen Kommunikationskanal kommunizieren 
kann, ist es ausgeschlossen, dass unerwünschte 
Werbung und Spam über dieses Kommunikations-
system an einen der Kommunikationspartner ge-
langt. Darüber hinaus wird ein Kommunikationssys-
tem zur Verfügung gestellt, das sehr elegant und in 
nicht gekanntem Umfang sowohl Dateien und bevor-
zugt Aufzeichnungen über jegliche zwischen den bei-
den Partnern jemals stattgefundene Kommunikation 
bereitstellt und anzeigt sowie gleichzeitig ein Kom-
munikationselement aufweist, über das die Partner 
miteinander kommunizieren können. Mit diesem neu-
artigen Kommunikationssystem ist damit eine exklu-
sive und von störenden Einflüssen Dritter freigehalte-
ne Kommunikation zwischen den beiden Kommuni-
kationspartnern sichergestellt. Gleichzeitig werden 
über die Bereitstellung von Daten und bevorzugt 
auch von historischen Informationen über Kontakte in 
der Vergangenheit eine Anwendung zur Verfügung 
gestellt, mit der direkter und umfassender kommuni-
ziert werden kann als mit herkömmlichen Kommuni-
kationsanwendungen wie beispielsweise E-Mail, 
Fax, Chat, Instant Messaging, etc.

[0019] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist in dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die Steuereinrichtung eine 
Authentifizierungseinrichtung umfasst. Bevorzugt 
kann dadurch über die Steuereinrichtung nicht nur 
die Datenverwaltung oder auch der Aufbau der Ver-
bindung im Internet kontrolliert werden, sondern auch 
die Authentifizierung vorgenommen werden, dass die 
Anfrage durch die Kommunikationsanwendung des 
einen Partners auch echt ist und dieser in der Tat be-
rechtigt ist, den anderen Partner zu kontaktieren. Die 
Authentifizierungseinrichtung kann bevorzugt auf 
dem Server der Steuereinrichtung vorgesehen sein 
und eine Softwareanwendung umfassen; sie kann 
auch lokal auf den Endgeräten der Kommunikations-
partner eingerichtet sein.

[0020] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist in dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die Auswahlen der Daten 
auf einem Zwischenspeicher abgelegt sind. Hier-
durch wird erreicht, dass die Auswahl an Daten, die 
der einzelne Kommunikationspartner exklusiv dem 
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anderen zur Verfügung stellen will, in einem Zwi-
schenspeicher für diesen bereitstehen und damit 
eine Untermenge der gesamten Daten des Kommu-
nikationspartners beinhalten. Dadurch, dass die Da-
ten in dem Zwischenspeicher stehen, können auf die-
se Daten durch den jeweils anderen Kommunikati-
onspartner auch dann zugegriffen werden, wenn der 
jeweils andere Kommunikationspartner nicht online 
ist.

[0021] Die Steuereinrichtung kann dann dem ande-
ren Kommunikationspartner die speziell für ihn vor-
bereitete Auswahl an Daten anzeigen und zur Verfü-
gung stellen, unabhängig davon, ob der einzelne 
Kommunikationspartner online ist. Auf diese Weise 
erfolgt das Bereitstellen der Daten somit über einen 
Puffer, dem Zwischenspeicher. Der jeweils andere 
Kommunikationspartner wird durch seine Anwen-
dung angezeigt, dass sich neue Daten bzw. Nach-
richten in den Zwischenspeichern aktualisiert befin-
den, die er dann abrufen kann. Außerdem ist es da-
durch einfacher möglich, dass die Steuereinheit ge-
nau den Bereich adressiert, der in der exklusiven Ver-
bindung dem jeweils anderen Partner angezeigt zur 
Verfügung gestellt werden soll.

[0022] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist in dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass das Kommunikationsele-
ment mindestens ein gemeinsam von beiden Kom-
munikationspartnern simultan nutzbares Interakti-
ons-Fenster umfasst. Dieses Interaktionsfenster wird 
vorzugsweise auf der vom System verwalteten Web-
site bereitgestellt und kann über Browser genutzt 
werden. Durch das simultan nutzbare Interaktions-
fenster als Kommunikationselement ist es für die 
Kommunikationspartner möglich, in ein Fenster ge-
meinsam Eingaben zu machen, wie beispielsweise 
Text einzugeben, zu zeichnen, Bilder anzuzeigen, 
Links darzustellen, etc., so dass eine interaktive 
Kommunikation stattfinden kann. Parallel ist es mög-
lich, über dieses Kommunikationselement eine 
Sprechverbindung zwischen den beiden Kommuni-
kationspartner herzustellen, beispielsweise über 
PSTN-Telefone oder entsprechende Switchboards 
bzw. direkt über den Computer als Voice-over-IP-Ver-
bindung. So ist es für die Kommunikationspartner 
möglich, miteinander zu sprechen und parallel dazu 
Zeichnungen in ein Interaktionsfenster einzustellen 
und dabei am Telefon zu erklären. Dass das Interak-
tionsfenster gemeinsam genutzt wird, heißt nicht, 
dass es unbedingt gleichzeitig von beiden genutzt 
werden muss, d.h. dass eine synchrone Kommunika-
tion stattfinden muss. Auch eine asynchrone Kom-
munikation ist möglich. So ist es beispielsweise auch 
möglich, dass ein Kommunikationspartner in dem In-
teraktionsfenster eine Zeichnung erstellt und dabei 
nebenher eine Sprachnachricht aufzeichnet. Der an-
dere Kommunikationspartner, der zu diesem Zeit-
punkt nicht online war, kann dann später die Nach-

richt aufrufen und als Stream betrachten, d.h. dass er 
das Entstehen des Bildes in der damals aufgezeich-
neten Echtzeit verfolgen kann, während er gleichzei-
tig die Erläuterungen in der Sprachnachricht des 
Kommunikationspartners anhören kann. Er kann 
dann aber auch wieder eingreifen und seine eigenen 
Zwischenbemerkungen sowohl als Sprachnachricht 
oder als Dateneingabe in das Interaktionsfenster vor-
nehmen, die dann wiederum dem anderen Kommuni-
kationspartner zur Verfügung gestellt werden.

[0023] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass dem einzelnen Kommuni-
kationspartner die erste Auswahl der ersten Daten 
und die zweite Auswahl der zweiten Daten über die 
Kommunikationsanwendung als Alias, insbesondere 
als Symbol, Platzhalter oder Zeiger auf die in den 
Speichern abgelegten Daten, angezeigt und zur Ver-
fügung gestellt wird. Hierdurch wird erreicht, dass 
beim Öffnen der Kommunikationsanwendungen nicht 
die gesamten Daten, die die einzelnen Kommunikati-
onspartner sich zur Verfügung gestellt haben, in vol-
lem Umfang hochgeladen werden müssen, sondern 
dass lediglich ein Alias bzw. Zeiger (Pointer) vorhan-
den ist, der die einzelnen Dateien bezeichnet. Ein 
solcher Pointer könnte ein graphisches Symbol kom-
biniert mit einem Text sein, der beispielsweise an-
zeigt, dass es sich um eine entsprechende Bilddatei 
handelt, oder ein entsprechendes MP3-Lied hiermit 
bezeichnet wird. Wenn der einzelne Kommunikati-
onspartner eine solche Datei dann öffnen will oder 
auf seinen Bereich herunterladen möchte, kann er 
über Aktivierung dieses Alias die gesamte Datei her-
unterladen. Wenn der Kommunikationspartner eine 
Datei lediglich innerhalb dieser Kommunikation be-
anspruchen möchte, kann er auch den Zeiger in sei-
nen Bereich herüberziehen (per Drag & Drop) und 
damit zu seiner Auswahl hinzufügen – es ist dann le-
diglich erforderlich, dass dieser Zeiger kopiert wird 
und nicht die gesamte dahinter liegende Datei. Wahl-
weise kann aber auch die gesamte Datei geladen 
werden. Auf diese Art und Weise ist ein im Speicher 
optimiertes Management der angezeigten und bereit-
gestellten Inhalte bzw. Daten zwischen den Kommu-
nikationspartner möglich.

[0024] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass durch die Kommunikati-
onsanwendung dem einzelnen Kommunikationspart-
ner zur Interaktion mit dem jeweils anderen Kommu-
nikationspartnern ein Doppelfenster darstellbar ist, 
wobei eine erste vorbestimmte Auswahl der ersten 
Daten auf einer Seite und eine zweite vorbestimmte 
Auswahl der zweiten Daten auf einer zweiten Seite 
des Doppelfensters angezeigt und zur Verfügung ge-
stellt wird. Auf diese Weise ist eine besonders bevor-
zugte Darstellungsform für die einzelnen zur Verfü-
gung gestellten Dateien gewählt worden. Auch das 
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Doppelfenster wird vorzugsweise auf der Website zur 
Verfügung gestellt, um über Browser genutzt werden 
zu können. Mit der Darstellung des Fensters kann in 
der linken Hälfte beispielsweise die Auswahl der Da-
ten des ersten Kommunikationspartners dargestellt 
werden, während in der rechten Hälfte die des zwei-
ten Kommunikationspartners dargestellt werden. So 
ist es individuell für jeden einzelnen Kommunikati-
onspartner möglich, sich seine eigenen Auswahl an 
Dateien, die ihm der jeweils andere Kommunikations-
partner zur Verfügung stellt, beispielsweise auf der 
linken Seite anzeigen zu lassen, während auf der 
rechten Seite die von dem jeweils anderen Kommu-
nikationspartner zur Verfügung gestellten Dateien 
angezeigt würden. Durch eine derartige Darstellung 
in Doppelfenster ist eine sehr übersichtliche Darstel-
lung der Inhalte und des Ursprungs der Inhalte in der 
Kommunikation erreicht. Das Doppelfenster ist vor-
zugsweise zusammen mit dem zuvor genannten In-
teraktionsfenster in eine Kommunikationsseite der 
Website integriert. Damit können Doppelfenster und 
Interaktionsfenster gleichzeitig bedient und benutzt 
werden. Insbesondere sind Fenster-übergreifende 
Drag&Drop-Funktionen möglich.

[0025] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die exklusive Verbindung 
im Kommunikationsnetzwerk eine verschlüsselte 
Verbindung ist. Eine solche Verschlüsselung der Ver-
bindung erhöht nochmals die Sicherheit der Kommu-
nikation zwischen den beiden Kommunikationspart-
nern. Es kann sich hierbei bevorzugt um eine 
1024-bit-Verschlüsselung handeln.

[0026] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass über die Kommunikations-
anwendung eine Historie der Verbindung zwischen 
den Kommunikationspartnern darstellbar ist. Es wird 
also ein Überblick über die vergangene bereits erfolg-
te Kommunikation angezeigt. Hierüber ist es möglich, 
den beiden Kommunikationspartnern auf einen Blick 
zu vergegenwärtigen, welche Verbindung sie mitein-
ander gehabt haben und welche Dateien ausge-
tauscht wurden. Hier kann auch zusammenfasst wer-
den, welche Telefonate zwischen den beiden geführt 
wurden, welche Sprachnachrichten, welche Text-
nachrichten, etc. wann ausgetauscht wurden.

[0027] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass das Kommunikationsele-
ment zur Echtzeit- oder Fast-Echtzeit-Kommunikati-
on zwischen den beiden Kommunikationspartnern 
über die Kommunikationsanwendungen aktivierbar 
ist. Im Fall, dass beide Kommunikationspartner onli-
ne sind und die Kommunikationsanwendung gestar-
tet haben, ist es dadurch möglich, in nahezu Echtzeit 
miteinander über das Kommunikationselement, be-

sonders bevorzugt das Interaktionsfenster, zu kom-
munizieren. So kann eine Telefonverbindung über die 
Kommunikationsanwendung aufgebaut sein und bei-
de Kommunikationspartner miteinander sprechen, 
während sie gleichzeitig in ein Interaktionsfenster ge-
meinsam hineinzeichnen bzw. hineinschreiben. Par-
allel können sie auf die jeweils einander zur Verfü-
gung gestellten Daten zugreifen oder aber auch jeder 
neue Daten für beide bereitstellen, die bisher nur für 
den einen Kommunikationspartner zur Verfügung 
standen. Dies kann bevorzugt auch über 
„Drag-and-drop" erfolgen, d.h. durch anklicken einer 
Datei, festhalten, ziehen auf das Interaktionsfenster 
und loslassen. Durch diese nahezu in Echtzeit durch-
geführten Kommunikationen, die lediglich durch Ver-
zögerungen aufgrund des Netzwerks nicht absolut 
gleichzeitig stattfinden, kann eine nahezu synchrone 
und interaktive Kommunikation zwischen den Kom-
munikationspartner realisiert werden.

[0028] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die Kommunikationsan-
wendungen über mindestens ein graphisches Sym-
bol aktivierbar sind. Besonders bevorzugt werden die 
Kommunikationsanwendungen über Icons aktiviert. 
Diese Icons können bevorzugt vom Benutzer selbst 
definiert werden und ihm eine Gedankenstütze dafür 
liefern, mit welchem Kommunikationspartner er es 
bei dieser Kommunikationsanwendung zu tun hat. So 
ist es beispielsweise möglich, stilisierte Symbole (wie 
z.B. einen Smiley) für die einzelnen Partner zu benut-
zen genauso wie Fotos der Gesichter dieser Kommu-
nikationspartner. Bevorzugt werden die Icons ani-
miert, um dem jeweiligen Kommunikationspartner 
Zustände zu signalisieren, die den aktuellen Status 
des andere Kommunikationspartners angeben, ins-
besondere den Status, ob er online ist oder ob er zur 
Zeit nicht gestört werden möchte und dergleichen 
mehr. Dazu werden für derartige Icons mehrere Ab-
bildungen hinterlegt, die dann für die verschiedenen 
Signalisierungszustände verwendet werden können. 
So ist es beispielsweise möglich, ein lachendes Ge-
sicht für einen Kommunikationspartner auszuwählen 
und eine zweite animierte Darstellung mit einer win-
kenden Hand bzw. eine dritte Darstellung mit ge-
schlossenen Augen vorzusehen. In dem Augenblick, 
wo eine Nachricht des anderen Kommunikationspart-
ners signalisiert werden soll, würde dann die winken-
de Hand dargestellt werden, während in dem Fall, 
dass der andere nicht online ist, das Symbol mit den 
geschlossenen Augen dargestellt werden kann. Auf 
dieses Weise ist es möglich über den entsprechen-
den Icons auch nonverbale Kommunikation mit dem 
anderen Kommunikationspartner zu betreiben.

[0029] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass das graphische Symbol 
auf der Benutzeroberfläche des Endgeräts abgelegt 
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ist. Durch das Ablegen des Icons auf der Benutzero-
berfläche, d.h. insbesondere dem Schreibtisch 
(Desktop) auf dem Computer, ist dem Kommunikati-
onspartner das Gegenüber jeweils präsent und im 
Blick. Durch eine entsprechende Wahl der Größe der 
Icons kann dann auch sichergestellt werden, dass in 
einem gewissen Bereich die einzelnen Kommunikati-
onspartner ständig einsehbar sind und dadurch eine 
Signalisierung von Nachrichten hierüber besonders 
vorteilhaft erzielt werden kann.

[0030] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die Kommunikationsan-
wendungen durch das Bewegen eines Cursors über 
das graphische Symbol aktivierbar sind. So ist es vor-
teilhafter Weise möglich, durch Bewegen des Cur-
sors auf das Icon eine Funktion zu starten 
(Mouse-over-Funktion). Wenn sich die Maus über 
dem Icon befindet, können damit bevorzugt 
Pop-Up-Menüs aufklappen, in denen der Benutzer 
dann einzelne Funktionalitäten der Kommunikations-
anwendung auswählen kann oder einen speziellen 
Status erkennt. So ist es beispielsweise möglich, 
dass der Benutzer durch das Pop-Up-Menü die Mög-
lichkeit einer Benachrichtigung oder eines Anrufs an 
den Kommunikationspartner erhält oder aber einse-
hen kann, wie viele Nachrichten des Kommunikati-
onspartners auf ihn warten, etc. Ebenso ist es mög-
lich, die Kommunikationsanwendung dadurch direkt 
zu starten und dann bevorzugt das Doppelfenster 
und das Interaktionsfenster sowie eventuell auch das 
Historiefenster angezeigt zu bekommen.

[0031] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die graphischen Symbole 
exklusiv für den Verbindungsaufbau mit einem spezi-
ellen Kommunikationspartner verwendbar sind. 
Durch die exklusive Verwendung eines graphischen 
Symbols für einen speziellen Kommunikationspart-
ner ist damit auch sicher gestellt, dass es nicht zu 
Verwechslungen kommen kann. Wenn für einen spe-
ziellen Kommunikationspartner ein individuelles Icon 
verwendet wird, wird dadurch die Zuordenbarkeit der 
übermittelten Signalisierung leichter möglich.

[0032] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die Kommunikationsan-
wendungen die Verwaltung mehrerer graphischer 
Symbole parallel bereitstellen. Durch die gemeinsa-
me Verwaltung mehrerer Kommunikationsanwen-
dungen und damit mehrerer individueller Verbindun-
gen zu einzelnen Kommunikationspartnern ist es ge-
rade bei einer größeren Anzahl von individuellen 
Kommunikationsanwendungen bzw. Icons vorteil-
haft, diese in einer zentralen Verwaltungsapplikation 
zu pflegen. Eine solche übergeordnete Kommunika-
tionsanwendung kann dann bevorzugt weitere Kon-

taktdaten umfassen. Neben der Verwaltung der erfin-
dungsgemäßen Kommunikationsanwendungen ist 
es dann auch möglich, herkömmliche Kontaktdaten 
zu verwalten und diese ebenfalls zu verwalten und 
ggf. auf herkömmlichem Weg – zu kontaktieren.

[0033] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass der zweite Kommunikati-
onspartner eine Gruppe von Individuen umfasst. 
Durch diese Form der Gruppenbildung von mehreren 
Kommunikationsanwendungen für mehrere individu-
elle Kommunikationspartner ist es möglich, die ge-
samte Gruppe in die Kommunikation zu integrieren. 
Wenn nun auf diese Gruppenkommunikationsan-
wendung eine Mitteilung verschickt wird, wird jedes 
Mitglied dieser Gruppe auf seiner entsprechenden 
Gruppenkommunikationsanwendung diese Nach-
richt erreichen können. Dennoch ist diese Gruppe 
völlig abgeschlossen. Genauso wie der individuelle 
Kontakt immer nur durch eine Zustimmung von bei-
den Kommunikationspartner etabliert werden kann, 
ist auch die Gruppe nur dann aktivierbar, wenn jedes 
einzelne Gruppenmitglied zustimmt, in dieser Gruppe 
zu sein und hierüber Nachrichten austauschen zu 
können.

[0034] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die Kommunikationsan-
wendungen das Übermitteln von Dateien ermögli-
chen und das Auslösen der Übertragung einer Datei 
vom ersten Kommunikationspartner zum zweiten 
Kommunikationspartner durch ein Verschieben eines 
Dateisymbols mittels eines Eingabemediums, insbe-
sondere durch ein Drag&Drop mittels einer Compu-
termaus, auf ein graphisches Symbol der Kommuni-
kationsanwendung erfolgt. Durch diese Art der Über-
mittlung bzw. Bereitstellung von Dateien ist es bei-
spielsweise möglich, dass der erste Kommunikati-
onspartner eine Datei, die er dem zweiten Kommuni-
kationspartner zur Verfügung stellen will, einfach auf 
das Icon dieses zweiten Kommunikationspartners 
zieht und dann über Drag-and-Drop loslässt. Diese 
Datei wird dann automatisch dem zweiten Kommuni-
kationspartner, bevorzugt in der Doppelfensterhälfte 
mit den von dem ersten Kommunikationspartner be-
reitgestellten Dateien, angezeigt. Auf diese Weise ist 
es sehr einfach möglich, Dateien miteinander auszu-
tauschen bzw. zu kommunizieren. Dies wird nicht zu-
letzt dadurch möglich, dass die Einwahl der etablier-
ten exklusiven Kommunikationsverbindungen zwi-
schen den beiden Kommunikationspartner so hinrei-
chend definiert ist, dass keine weiteren Informatio-
nen, wie beispielsweise eine E-Mail Adresse o.ä. be-
nötigt werden, um die Übertragung bzw. das Bereit-
stellen der Dateien durchzuführen.

[0035] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
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system vorgesehen, dass das Drag-and-Drop auf 
das graphische Symbol der Kommunikationsanwen-
dungen  
bei einer URL ein Realtime Website-Sharing startet, 
bei einer Datei ein upload zum Kommunikationspart-
ner initiiert;  
bei einem Ordner/Verzeichnis dem Kommunikations-
partner Zugriffsrechte auf diesen Ordner vermittelt.

[0036] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass durch die Kommunikati-
onsanwendung vor dem Auslösen der Übertragung 
einer Datei ein Dialogfenster geöffnet wird, über das 
für den absendende Kommunikationspartner zusätz-
liche Daten zur Übertragung mit der Datei hinzufüg-
bar sind. Bevorzugt kann bei der Übermittlung von 
Dateien per Drag-and-drop auf das Icon auch optio-
nal ein Dialogfenster aufgehen, in dem noch eine Be-
gleitnachricht für den entsprechenden Kommunikati-
onspartner eingegeben werden kann. Dadurch ist es 
sehr elegant möglich, einzelne Dateien sogar noch 
mit Anmerkungen zu versehen und an den Kommu-
nikationspartner zu senden. Eine solche Eingabe 
kann als Text erfolgen oder aber auch als kurze 
Sprachanmerkung, die dann als Sprachdatei über-
mittelt wird.

[0037] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist bei dem Kommunikations-
system vorgesehen, dass die Kommunikationsan-
wendungen (eine Kommunikation zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Kommunikationspartner mittels 
einer Vielzahl verschiedener Medien ermöglichen, 
insbesondere die Kommunikationsanwendungen ei-
ne, mehrere oder alle der folgenden Kommunikati-
onsarten ermöglichen:  
Text, Sprache, insbesondere Telefon, VoIP, Strea-
ming, insbesondere Echtzeit Audio- oder Videoüber-
tragung, Datentransfer, insbesondere von Bild-, 
Text-, Musik-, Videodaten, File Sharing, Instant Mes-
saging, Chat, Email, Fax, etc. Durch die Möglichkeit, 
über die Kommunikationsanwendung mittels einer 
Vielzahl verschiedener Medien zu kommunizieren, ist 
es möglich, diese einzelnen Medien alternativ oder 
sogar kumulativ zu verwenden. So ist es im einfachs-
ten Fall möglich, dass eine Texteingabe in das Inter-
aktionsfenster erfolgt und damit Textnachrichten aus-
getauscht werden können. Es ist aber genau so mög-
lich, durch entsprechende Auswahl der Funktionalität 
„telefonieren" eine Telefonverbindung über 
Voice-over-IP oder PSTN Netzwerk zu dem anderen 
Kommunikationspartner aufzubauen. Hierzu können 
diese Funktionalitäten ebenfalls in der Kommunikati-
onsanwendung ausgewählt werden – entweder über 
Mouse-over Funktionalität oder Drücken eines Knop-
fes innerhalb des angezeigten Doppelfensters, etc. 
Parallel hierzu können dann auch Graphiken erstellt 
werden oder bereits vorhandene Bilder angezeigt 
werden und die Bewegung der Maus innerhalb des 

Bildes parallel zur Sprachnachricht synchron aufge-
zeichnet werden. Dadurch ist es möglich, dass der 
Kommunikationspartner A, während er in dem Inter-
aktionsfenster ein Bild aufzeigt, dieses sprachlich pa-
rallel dazu erläutert und durch Bewegungen mit der 
Maus aufzeigt, über was er gerade redet. Genauso 
ist es möglich, dass über eine Stiftoption der Maus 
Anmerkungen in die Bilddatei hineingezeichnet wer-
den. Daneben ist es möglich, die einzelnen Dateien 
einander zur Verfügung zu stellen um dadurch ein 
File-Sharing zu erreichen. Besonders bevorzugt ist 
es auch möglich, durch Freigabe eines Verzeichnis-
ses eine ganze Gruppe von Dateien auf einmal zur 
Verfügung zu stellen, auf die der Kommunikations-
partner dann zugreifen kann. Es ist ebenfalls mög-
lich, den Kommunikationspartner ganze Fenster auf 
dem eigenen lokalen Schreibtisch zur Verfügung zu 
stellen, so dass beispielsweise eine Browseranwen-
dung von dem ersten Kommunikationspartner ge-
startet werden kann, die es dem zweiten Kommuni-
kationspartner ermöglicht, genau dieses Fenster auf 
dem lokalen Schreibtische des ersten Kommunikati-
onspartners ebenfalls einsehen zu können – er kann 
dann dabei über eine Voice-over-IP-Verbindung mit 
dem zweiten Kommunikationspartner sprechen und 
kann durch die ebenfalls übertragene Mausposition 
Inhalte der Browserseite erläutern. Daneben ist es 
auch möglich, dem anderen Kommunikationspartner 
Nachrichten auf herkömmliche Weise zukommen zu 
lassen, wie beispielsweise E-Mails, Faxe, etc. Im Re-
gelfall wird diese Übertragung aber innerhalb der 
Kommunikationsanwendung selbst stattfinden, so 
dass kein Bedürfnis für das Versenden einer E-Mail 
an den Kommunikationspartner B durch den A bei 
Benutzung der Kommunikationsanwendung besteht. 
Im Gegenteil ist es so, dass die Adresspflege der 
Kontaktdaten der jeweils anderen Kommunikations-
partner nicht mehr selbst durchgeführt werden muss, 
sondern die Pflege der Kontaktadressen nur noch für 
die eigenen Kontaktadressen erforderlich ist. So ist 
es dem Nutzer der erfindungsgemäßen Kommunika-
tionsanwendung nicht wichtig, ob der jeweils andere 
Kommunikationspartner eine E-Mail oder ein Fax be-
sitzt – er kommuniziert lediglich über die Kommunika-
tionsanwendung, die dann gemäß den Vorgaben des 
Kommunikationspartners B derartige Nachrichten in 
bekannter Weise auf andere Endgeräte umleiten 
könnte. Sollte der Kommunikationspartner B seine 
Kommunikationsdaten ändern, weil er beispielsweise 
eine neue Telefonnummer hat oder aber einen neuen 
Faxanschluss, so würde die Kommunikationsanwen-
dung zwischen A und B diese Daten automatisch ak-
tualisiert vorhalten und auf diese Weise für kommen-
de Verbindungen die neuen Daten verwenden. Eine 
exklusive Datenpflege durch den jeweils anderen 
Kommunikationspartner ist daher nicht mehr erfor-
derlich.

[0038] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein 
Verfahren zum Übertragen von Daten zwischen ei-
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nem ersten Kommunikationspartner und einem zwei-
ten Kommunikationspartner umfassend die folgen-
den Schritte:  
Drag-and-Drop eines Kommunikationsinhaltes, ins-
besondere einer zu übertragenden Datei durch den 
Kommunikationspartner auf ein graphisches Symbol;  
Starten einer Kommunikationsanwendung des Kom-
munikationspartners;  
Übermittlung des Kommunikationsinhaltes über eine 
bei Bedarf sofort verfügbare exklusive Verbindung 
zwischen dem ersten Kommunikationspartner und 
dem zweiten Kommunikationspartner;  
Signalisierung an den Kommunikationspartner, dass 
ein Kommunikationsinhalt durch den Kommunikati-
onspartner bereitgestellt wurde.

[0039] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren vorgesehen, 
wobei die Signalisierung an den Kommunikations-
partner dadurch erfolgt, dass ein graphisches Sym-
bol auf der Benutzeroberfläche des Kommunikations-
partners animiert wird.

[0040] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren vorgesehen, 
weiter umfassend den Schritt:  
Überprüfung der Nutzeridentität durch eine Authenti-
fizierungseinrichtung.

[0041] Bevorzugt erfolgt die Installation einer erfin-
dungsgemäßen exklusiven Verbindung zwischen 
zwei Kommunikationspartnern darüber, dass der ers-
te Kommunikationspartner den zweiten Kommunika-
tionspartner einlädt, mit ihm eine solche Kommunika-
tionsverbindung aufzubauen (Communication by In-
vitation). Hierzu versendet der einladende Kommuni-
kationspartner bevorzugt eine herkömmliche E-Mail 
an den gewünschten, eingeladenen Kommunikati-
onspartner und bietet ihm an, durch einen Mausklick 
die entsprechende Kommunikationsapplikation mit 
dem graphischen Symbol auf seinem Schreibtisch 
(Com.Bot) zu installieren. Der eingeladene Kommu-
nikationspartner akzeptiert diese Einladung, indem er 
die Kommunikationsanwendung installiert bzw. star-
tet und dadurch diese bestätigt. In der Steuereinrich-
tung bzw. dem Servercenter wird dann erkannt, dass 
diese Verbindung etabliert wurde. Diese Kommunika-
tionsverbindung zwischen den beiden Kommunikati-
onspartnern in Form ihrer Kommunikationsanwen-
dung ist dann registriert bzw. authentifiziert und kann 
für die Zukunft exklusiv zwischen diesen beiden Par-
teien benutzt werden. Es ist auch möglich, dass eine 
andere (dritte) Person den Aufbau einer exklusiven 
Kommunikation zwischen zwei Kommunikationspart-
nern für sinnvoll hält und daher sowohl dem ersten 
als auch dem zweiten Kommunikationspartner eine 
entsprechende Information zukommen lässt, so dass 
diese miteinander eine solche Verbindung aufbauen 
können (Communication by Invitation from third par-
ty). So ist es beispielsweise möglich, dass die dritte 

Person sowohl dem ersten als auch dem zweiten 
Kommunikationspartner jeweils eine E-Mail schickt 
mit einem Link, über den die Kommunikationsanwen-
dung installiert werden kann, derart, dass sie nur zwi-
schen den beiden eingeladenen Kommunikations-
partnern eine entsprechende Verbindung aufbauen 
kann. Die dritte Person selbst ist dann nicht Kommu-
nikationspartner innerhalb dieser Kommunikations-
verbindung – er hat sie lediglich initiiert.

[0042] Im Kern geht es in der vorliegenden Erfin-
dung bevorzugt darum, dass zwei Personen über ei-
nen dezidierten Kommunikationskanal miteinander 
verbunden sind und über genau diesen einmal etab-
lierten und authentifizieren Kanal miteinander kom-
munizieren können. Beide Personen haben eine Ap-
plikation auf ihrem Rechner, die ihnen vorzugsweise 
den Status bzw. die Präsenz des Gegenübers an-
zeigt und für jegliche kurzfristige Kommunikation zu 
genau dieser Person zur Verfügung steht. Bevorzugt 
hat der Benutzer auf seinem Schreibtisch ein Icon 
bzw. graphisches Symbol (Combot) auf das er Datei-
en ziehen kann, um diese direkt an seinen Kommuni-
kationspartner zu übermitteln. Genauso könnte er 
dieses Icon doppelklicken und würde dann ein Dop-
pelfenster geöffnet bekommen, in dem auf der einen 
Seite seine eigenen Daten und die Historie der Kom-
munikation mit dem Kommunikationspartner aufge-
listet ist und auf der anderen Seite ein Auswahlfeld 
zur Kommunikation mit diesem Partner besteht 
(Knöpfe zum Telefonieren, Felder zum Nachrichten-
schreiben, etc.). Das Besondere hieran ist, dass bei 
dieser Art der Kommunikation nicht auf ein E-Mail 
Programm, ein Fax Programm, etc. zurückgegriffen 
wird, sondern diese Kommunikationsanwendung die 
komplette Kommunikation zwischen den beiden 
Kommunikationspartner ermöglicht. So ist es bei-
spielsweise möglich, Dokumente direkt zu übertra-
gen, Nachrichten zu versenden (ähnlich E-Mail), zu 
telefonieren (Voice-over-IP oder Telefonverbindung 
über PSTN-Netzwerk), Dateien zum Tausch anbie-
ten, etc. Im Falle des Vorliegens eines Kommunikati-
onsaufbaus bzw. einer Anfrage – d.h. wenn dem 
Kommunikationspartner eine Nachricht übersendet 
wurde – beginnt das Icon zu signalisieren, dass eine 
Nachricht angekommen ist, bzw. eine Datei über-
sandt wurde, etc. Der Kommunikationspartner auf 
der anderen Seite ist dann in der Lage zu erkennen, 
dass eine entsprechende Nachricht bei ihm ange-
kommen ist.

[0043] Die Kommunikation wird zwar von dem loka-
len Client angestoßen und dies ist auch das Pro-
gramm, das die beiden Kommunikationspartner für 
sich ausschließlich nutzen – technisch wird es bevor-
zugt so realisiert, dass diese Application mit den von 
Ihnen angebotenen Daten bzw. Diensten auf ein Ser-
vercenter (Living Contact) zugreift, auf dem einer-
seits die Daten liegen können, ein Trustcenter betrie-
ben wird, das für die Authentifizierung verantwortlich 
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zeichnet, weitere Ressourcen angeboten werden 
können, wie beispielsweise die Verbindung zum Tele-
fonieren, Voice-over-IP, etc. Die Daten des Kommu-
nikationspartners A können dabei sowohl auf dem 
entsprechenden Server von Living Contact liegen als 
auch auf dessen Handy oder aber auf dem PC. In 
dem "Doppelfenster" werden dann die verschiede-
nen Aliase der entsprechenden jeweils angezeigten 
Dateien dargestellt. Während der erste Kommunika-
tionspartner auf seiner Doppelseite Informationen zu 
sich selbst und weitere Informationen zum zweiten 
Kommunikationspartner angezeigt bekommt, die die-
ser ihm freigegeben hat, wird auf der vom zweiten 
Kommunikationspartner aufgebauten Doppelseite 
Daten über sich selbst angezeigt werden, die dieser 
sich zusammengestellt hat und auf der anderen Seite 
über den ersten Kommunikationspartner Daten an-
gezeigt werden, die dieser (erste) Kommunikations-
partner für den zweiten Kommunikationspartner frei-
gegeben hat. Die Kommunikation in diesem Kommu-
nikationskanal (Wormhole) findet bevorzugt mit einer 
sehr hohen Verschlüsselung (4096-Bit-Verschlüsse-
lung) statt und stellt damit eine der sichersten Kom-
munikationswege überhaupt dar.

[0044] Außerdem ist es bevorzugt vorgesehen, 
mehrere Kontakte zu einer entsprechenden Kontakt-
gruppe zusammenzufassen, d.h. sie als Gruppe zu 
organisieren. Diese zusammengefassten Kontakte 
werden dann als Gruppe versendet. In solch eine 
Gruppe können also mehrere Einzelkontakte zusam-
mengefasst werden. Somit ist von einem ersten Kon-
taktpartner eine Kommunikation zu der Gruppe mög-
lich, d.h. eine Punkt-zu-Mehrpunkt-Kommunikation. 
Wenn nun die Kontaktgruppe anderen Kontakten an-
geboten wird, müssen diese nicht auf alle in der 
Gruppe zusammengefassten einzelnen Kontakte 
selbst noch einmal zugehen, sondern können den 
gesamten Kontakt als Gruppe nutzen. Dadurch wer-
den viele Arbeitsschritte für die einzelnen Benutzer 
erspart – durch das einfache Versenden der Gruppe 
wird damit der Aufbau und die Verbreitung beschleu-
nigt. Des Weiteren ist ein psychologischer Vorteil da-
rin zu sehen, dass der Sammlertrieb des Einzelnen 
zur Vervollständigung der Gruppe führt und damit 
noch mehr Daten in das Gesamtsystem bereitgestellt 
werden.

[0045] Ein weiterer Vorteil wird darin gesehen, dass 
hierdurch eine besondere Sortierhilfe für Dokumente 
geschaffen wird, die zwischen den Kommunikations-
partnern ausgetauscht wurden. Dies wird durch die 
Historie der Gruppen erzeugt. Beispielsweise kann 
man ein Dokument, das auf diese Art und Weise ver-
sendet wurde, finden in dem man entweder weiß, an 
welche Kontaktgruppe oder auch an welchen Einzel-
kontakt aus der Gruppe man das gesuchte Dokument 
geschickt hat und/oder wann und/oder zu welchem 
Anlass (z.B. in welchem Projekt) das Dokument ge-
nutzt wurde usw. Durch Korrelation der Suchkriterien 

findet man schnell das gesuchte Dokument. Eine be-
sondere Organisation der Dokumentenverwaltung, 
insbesondere eine Datei- und Verzeichnishierarchie, 
wird nicht benötigt. Dadurch findet eine automatische 
Selbstorganisation von Dokumenten statt.

[0046] Darüber hinaus werden Maßnahmen vorge-
schlagen, wie die sehr sichere Kommunikationsform 
noch sicherer gemacht werden kann, indem der 
Kommunikationspartner auf seinen Speicherberei-
chen Passwörter für verschiedenste Zugänge im In-
ternet ablegen kann (Schlüsselbundfunktion) und 
diese Passwörter für seine Aktivitäten im Internet zur 
Verfügung stehen.

[0047] Eine erste Möglichkeit zur Erhöhung der Si-
cherheit ist ein Programm, das die Passwörter auf 
den entsprechenden Seiten periodisch selbst ändert, 
ohne dass der Benutzer (Kontaktpartner) dies selbst 
tun muss. So ist es möglich, dass die Passwörter bei-
spielsweise einmal am Tag geändert werden und da-
mit für Anwendungen, wie etwa Amazon-Konto, 
ebay-Konto, etc., immer neue Passworte vorliegen. 
Der Nutzer selbst muss diese Passworte gar nicht 
kennen, da er sich beim Einloggen automatisch über 
diese Schlüsselbundfunktion bedienen kann.

[0048] Eine weitere Möglichkeit zur Erhöhung der 
Sicherheit besteht darin, dass ein Speicherstift (Me-
mory Stick) als digitaler Steckschlüssel (Dongle) ein-
gesetzt wird und in das System eine Authentifizierung 
erfordert, die vorher auf solch einen Memory Stick 
geschrieben wurde. So ist es nur dann möglich, dass 
System aktiv im Internet über die Passworte zu nut-
zen, wenn der Dongle in einem mit dem System ver-
bundenen Endgerät, insbesondere Internetzu-
gangs-Terminal, eingesteckt ist.

[0049] Es wird außerdem vorgeschlagen, dass die-
ser Dongle eingesteckt wird und somit eine Kommu-
nikationsanwendung startet, insbesondere einen 
Combot anfordert, und dann dadurch überhaupt erst 
wieder einen Kommunikationskanal eröffnet. Der Be-
nutzer könnte dann durch Eingabe seines eigenen 
Passworts entsprechend tätig werden. Zusätzlich 
kann dann nach dem oben beschriebenen Prinzip 
"Communication by Invitation" auch in einem solchen 
Fall eine entsprechende Einladung direkt an den ge-
wünschten Kommunikationspartner versandt wer-
den.

[0050] Dadurch ist es auch möglich, dass die einzel-
ne Internetseite, über die eine Verbindung mit dem 
eingeladenen Kommunikationspartner eingeleitet 
werden kann, keine feste Adresse hat, die außerhalb 
des Systems sichtbar ist. Auf diese Weise kann auch 
ein Hacker nicht auf die entsprechende Internetseite 
kommen und in das System eindringen.
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Ausführungsbeispiel

[0051] Die Erfindung soll nun beispielhaft an den fol-
genden Figuren erläutert werden. In den Figuren wird 
gezeigt:

[0052] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht eines 
Ausführungsbeispiels eines Kommunikationssys-
tems nach der vorliegenden Erfindung;

[0053] Fig. 2 zeigt eine schematische Ansicht der 
Bedienoberfläche einer Kommunikationsanwendung 
in einem erfindungsgemäßen Kommunikationssys-
tem;

[0054] Fig. 3 zeigt in Teil-Abbildungen 3a und 3b
schematisch die Mouse-over-Funktionalität;

[0055] Fig. 4 zeigt in Teil-Abbildungen 4a bis 4c
schematisch die Drag-and-Drop-Funktionalität der 
Kommunikationsanwendung des erfindungsgemä-
ßen Kommunikationssystems.

[0056] Fig. 5a zeigt eine zur Fig. 1 vereinfachte 
Darstellung einer Kontaktverbindung in Form einer 
Zweipunkt-Kontaktverbindung, bei der das erfin-
dungsgemäße Verfahren angewendet wird und bei 
der Kontakte auf dem Desktop durch so genannte 
ComBots repräsentiert werden;

[0057] Fig. 5b zeigt Darstellungen weiterer Kontakt-
verbindungen, insbesondere Mehrpunkt-Kontaktver-
bindungen, bei denen das erfindungsgemäße Ver-
fahren angewendet wird und bei denen Kontakte auf 
dem Desktop durch so genannte ComBots repräsen-
tiert werden;

[0058] Fig. 6 zeigt eine Darstellung einer Gruppen-
bildung von ComBots als so genannte GroupCom-
Bots;

[0059] Fig. 7 zeigt eine Darstellung einer Syste-
marchitektur zur Verwaltung von Kontakten mittels 
des erfindungsgemäßen Verfahrens unter Einbin-
dung von ComBots und/oder GroupComBots.

[0060] In Fig. 1 ist eine schematische Abbildung ei-
nes Kommunikationssystems 5 gemäß eines Ausfüh-
rungsbeispiels der vorliegenden Erfindung abgebil-
det. Ein Endgerät 30.1 des ersten Kommunikations-
partners A umfasst eine lokale Kommunikationsan-
wendung 10.1. Das Endgerät 30.1 ist ein Computer 
mit einem Internetzugang über einen DSL-Breitband-
anschluss. Hierüber ist der Zugriff auf das Kommuni-
kationsnetzwerk 9, d.h. das Internet möglich. Genau-
so ist spiegelbildlich ein Endgerät 30.2 des zweiten 
Kommunikationspartners B mit einer Kommunikati-
onsapplikation 10.2 dargestellt. Auch dieses Endge-
rät 30.2 ist ein Computer und hat Zugriff auf das Inter-
net. Die Kommunikationspartner A und B können 

also mittels der auf ihren Endgeräten 30.1 bzw. 30.2
laufenden Kommunikationsanwendungen miteinan-
der über das Internet 9, das beispielhaft für verschie-
dene Kommunikationsnetze steht, miteinander kom-
munizieren. Dabei wird mittels einer noch näher be-
schriebenen Steuereinrichtung und damit verbunde-
nen Speicher 15.1a bis 15.1c und 15.2 direkt und ge-
sichert kommuniziert, wobei diese Speicher bevor-
zugt als Datenpuffer dienen.

[0061] Die Steuereinrichtung 20 hat Zugriff auf die 
Speicher 15.1a, 15.1b und 15.1c sowie 15.2. Die 
Speicher enthalten Kommunikationsdaten und Datei-
en, die die Kommunikationspartner miteinander aus-
tauschen oder zumindest dem jeweils anderen Part-
ner zur Verfügung stellen. Der konkrete Speicherort 
kann über beliebige Speichermedien und über ver-
schiedene Orte verteilt sein. Beispielsweise befindet 
sich der Speicher 15.1a auf einem Server, der Spei-
cher 15.1b ist ein Speicher auf dem PDA (personal 
digital assistant) des ersten Kommunikationspartners 
A und der Speicher 15.1c ist der lokale Speicher auf 
seinem Computers 30.1. Der Speicher 15.2 ist ein 
Speicherbereich auf einem Server, der über das In-
ternet erreichbar ist. Zwischen den lokalen Kommuni-
kationsanwendungen 10.1 und 10.2 ist schematisch 
dargestellt, wie eine graphische Bedienansicht mit 
Bereichen für die Auswahl der Daten 17.1 und 17.2 in 
einem Doppelfenster 14 angezeigt wird. Weiterhin 
umfasst dieses Bedienfeld ein Kommunikationsele-
ment 11 als Interaktionsfenster. Diese Komponenten, 
deren Funktion nachfolgend noch näher beschrieben 
wird, sind im Wesentlichen auf einer für beide Kom-
munikationspartner zugängliche Website realisiert, 
wodurch jeder Kommunikationspartner auch über ei-
nen Browser die Kommunikation mit dem anderen 
beobachten und unterstützend durchführen kann.

[0062] Wenn von Seiten des ersten Kommunikati-
onspartners A nun eine Kommunikation zum zweiten 
Kommunikationspartner B initiiert wird, wird von der 
lokalen Kommunikationsanwendung 10.1 auf dem 
Computer 30.1 des ersten Kommunikationspartners 
A ausgehend eine Anfrage an die Steuereinrichtung 
20 gesandt, die Verbindung von A zu B freizugeben. 
Die Steuereinrichtung 20 authentifiziert die Verbin-
dung von A zu B durch Überprüfung, ob beide Part-
ner registriert bzw. authentifiziert sind und diese ex-
klusive Verbindung hergestellt werden kann. Darauf-
hin wählt die Steuereinrichtung die Auswahl des ers-
ten Kommunikationspartners A, d.h. die von ihm vor-
bestimmten Daten, Dateien und/oder Datenbereich 
in den Speichern 15.1a und 15.1b und 15.1c aus, die 
in der linken Doppelfensterhälfte 17.1 dargestellt 
werden sollen. Gleichfalls werden die vom zweiten 
Kommunikationspartner B ausgewählten Daten, Da-
teien und Datenbereich in dem Speicher 15.2 in der 
rechten Doppelfensterhälfte 17.2 als Daten für den 
Kommunikationspartner B dargestellt. In dem Be-
reich 17.1 sind damit die Daten vorhanden, die der 
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Kommunikationspartner A dem Kommunikationspart-
ner B zur Verfügung stellt und in dem Bereich 17.2
die Daten, die der Kommunikationspartner B in dieser 
exklusiven Verbindung dem Kommunikationspartner 
A zur Verfügung stellt. In diesen Doppelfensterhälften 
17.1, 17.2 werden bevorzugt nur Aliase angezeigt, 
die auf die eigentlichen Daten in den Speichern 15
verweisen.

[0063] Auf diese Weise hat das System ausgehend 
vom ersten Kommunikationspartner A nun einen 
Kommunikationskanal (Wormhole) zu dem Kommu-
nikationspartner B aufbauen können, wobei den Part-
nern auf der Website das Doppelfenster 14 und ein 
Kommunikationselement 11 als Eingabe- und Bedie-
nelement angeboten wird. Der Kommunikationspart-
ner A kann nun exklusiv mit dem Kommunikations-
partner B über die entsprechende lokale Kommuni-
kationsanwendung 10.1 bzw. 10.2 kommunizieren 
und Daten austauschen und umgekehrt.

[0064] In Fig. 2 ist eine schematische Ansicht des 
Doppelfensters 14 und des Kommunikationsele-
ments 11 dargestellt. Über die auf den Endgeräten 
der Kommunikationspartner A und B laufenden Kom-
munikationsanwendungen (Kommunikationspro-
gramme) haben die Partner A und B Zugriff auf meh-
rere Bedienfenster, in denen ein Doppelfenster 14 mit 
linken und rechtem Teilbereich 17.1 bzw. 17.2 sowie 
ein Kommunikationselement in Form eines Interakti-
onsfenster 11 vorgesehen ist. In dem Doppelfenster 
14 ist in einem linken Bereich 17.1 die erste Auswahl 
von Daten 17.1 des Kommunikationspartners A dar-
gestellt. Hierbei handelt es sich beispielsweise um 
eine Textdatei „A-doc.doc" sowie um eine Musikdatei 
„song#1.mp3". Im rechten Bereich 17.2 ist die zweite 
Auswahl von Daten 17.2 des zweiten Kommunikati-
onspartners B dargestellt. Hier befindet sich eine 
Textdatei „B-doc.doc". Somit hat jeder Partner einen 
Überblick über seine Datenauswahl, die er dem an-
deren Partner zur Verfügung stellt und über diejenige 
Datenauswahl, die er vom anderen Partner zur Ver-
fügung gestellt bekommt.

[0065] B kann nun auswählen, ob er die von A zur 
Verfügung gestellten Daten einsehen bzw. auf seinen 
Bereich übertragen möchte. Mit dem Pfeil I ist darge-
stellt, dass B nun die Möglichkeit hat, beispielsweise 
die Datei „song#1.mp3" durch Drag-and-drop in sei-
nen Bereich der Auswahl von Daten 17.2 herüberzu-
ziehen. In diesem Fall wird der Song auf den Bereich 
von B herüberkopiert uns steht B unmittelbar in sei-
nem eigenen Bereich zur Verfügung. Alternativ kann 
der Kommunikationspartner B auch hingehen und die 
Dokumente aus dem Bereich A von 17.1 direkt auf 
seinen eigenen Schreibtisch oder die Festplatte zie-
hen, wodurch sie herunter geladen werden und ihm 
direkt lokal in der Zukunft zur Verfügung stehen. Be-
vorzugt handelt es sich bei den Icons bzw. den ein-
zelnen in den Fenstern 17.1 und 17.2 dargestellten 

Dateien nur um einen Zeiger bzw. eine Alias-Datei, 
ohne dass die gesamte Datei hochgeladen werden 
muss um im Fenster dargestellt zu werden. In dem 
Augenblick, in dem beispielsweise der zweite Kom-
munikationspartner B sich dazu entschließt, die Datei 
„song#1.mp3" auf seinen Bereich oder seinen loka-
len Rechner zu kopieren, würde dann ein Download 
einsetzen, der ihm die gesamte Datei zur Verfügung 
stellt. Hierbei kann unterschieden werden, ob er die 
Datei lediglich in seinem Bereich 17.2 angezeigt ha-
ben möchte – in diesem Fall reicht es, wenn ebenfalls 
nur eine Alias dort angezeigt wird. Für den Fall, dass 
sich B entscheidet, die Datei auf seinen lokale Fest-
platte zu laden, würde ein Download der entspre-
chenden Datei aus dem dahinter liegenden Daten-
speicher 15 (nicht gezeigt) auf die lokale Festplatte 
von B erfolgen. Genauso ist es möglich, dass A Da-
teien, die im Bereich 17.2 durch den zweiten Kommu-
nikationspartner B bereitgestellt werden, in seinen 
Bereich bzw. auf seine eigene lokale Festplatte her-
unterkopiert, dies ist durch den Pfeil II dargestellt.

[0066] Im Interaktionsfenster 11 können von beiden 
Partner Eingaben in beliebiger Form (Text, Figuren, 
Bilder usw.) gemacht werden. Beispielsweise sind 
ein Zylinder und ein Stern als Zeichenelemente ein-
gegeben worden. Daneben ist eine Linie durch einen 
Mauscursor eingezeichnet worden und eine Textmit-
teilung „... and this is how it works ..." eingegeben 
worden. Das Interaktionsfenster 11 dient also der in-
teraktiven Kommunikation in einer Form, bei der syn-
chrone und asynchrone Kommunikationsformen in-
einander verschmelzen. Das bedeutet, dass nicht 
mehr in herkömmlicher Weise zwischen einer asyn-
chronen Kommunikationsform, wie z.B. Email, und 
einer synchronen Kommunikationsform, wie z.B. 
Chat, unterschieden werden muss. Insbesondere 
müssen keine eigenständigen Software-Anwendun-
gen, also Email-Client und Chat-Client, benutzt wer-
den, sondern alle Kommunikationsformen gehen vor-
zugsweise über dieses eine Interaktionsfenster 11.

[0067] Somit ist es im Interaktionsfenster 11 für A 
und für B möglich, Eingaben zu machen, die der je-
weils andere Kommunikationspartner unmittelbar se-
hen kann. So ist es beispielsweise möglich, Formen 
wie die beispielhaft gezeigten Zylinder oder Sterne, 
einzutragen oder in bestehende Bilder durch Linien 
oder andere Markierungen Kommentare anzulegen. 
Es ist ebenfalls möglich, über eine Texteingabe in 
dieses Fenster Nachrichten hineinzuschreiben bzw. 
auch über Peripheriegeräte wie das Mikrophon 
Sprachnachrichten für das Interaktionsfenster zu hin-
terlassen. Dadurch, dass besonders bevorzugt die 
beiden Kommunikationspartner A und B gleichzeitig 
in das Interaktionsfenster eingreifen und Nachrichten 
hinterlassen können, können sie auf diese Weise in 
Echtzeit miteinander kommunizieren. Besonders be-
vorzugt kann über eine entsprechende Funktion eine 
parallele Sprechverbindung aufgebaut sein, so dass 
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neben den visuellen Möglichkeiten im Interaktions-
fenster auch parallel Sprachnachrichten übertragen 
werden können. Besonders bevorzugt kann über die-
ses Interaktionsfenster 11 auch ein Videobild des je-
weils anderen Kommunikationspartners eingeblen-
det sein, so dass eine entsprechende Videokommu-
nikation ebenfalls möglich ist.

[0068] Für den Fall, dass einer der Kommunikati-
onspartner nicht online ist, besteht die Möglichkeit, in 
das Interaktionsfenster mit Erklärungen eine Nach-
richt aufzuzeichnen, die sich der andere Kommunika-
tionspartner dann sequenziell Schritt um Schritt wie-
der ansehen kann und auf diese Weise beispielswei-
se sowohl ein Videobild als auch das Entstehen einer 
Zeichnung mit den entsprechenden Sprachnachrich-
ten parallel dazu abrufen kann. Es ist ebenfalls mög-
lich, aus den Bereichen 17.1, 17.2 Dateien durch 
Drag-and-drop in das Interaktionsfenster 11 zu zie-
hen, um dann mit diesen Dateien in Echtzeit bzw. 
zeitlich gepuffert miteinander zu kommunizieren. So 
ist es beispielsweise möglich, dass der Kommunika-
tionspartner B das Dokument B-doc.doc, das bei-
spielsweise ein Textentwurf von B ist, in das Interak-
tionsfenster 11 zieht, dort öffnet und mit einer Sprach-
nachricht erläutert, warum er an gewissen Punkten 
gewisse Passagen in diesem Dokument wie ausge-
staltet hat. Für den Kommunikationspartner A ist dies 
dann leicht nachvollziehbar, da er Schritt um Schritt 
durch das Dokument (Textentwurf von B) geführt wird 
und bevorzugt sogar noch Sprachnachrichten und 
Kommentare parallel abhören kann. Daneben ist es 
möglich, dass B auch farbliche Markierungen in dem 
Dokument vornimmt und diese dem A ebenfalls in ih-
rer Entstehung im Streaming zeitlich nacheinander 
angezeigt werden.

[0069] In Fig. 3 ist schematisch die Funktionalität 
der Mouse-over-Funktion für die Bedienung der loka-
len Kommunikationsanwendung über ein graphi-
sches Symbol (Combot) dargestellt. Der Kommuni-
kationspartner B ist auf dem Schreibtisch (Desktop) 
des Kommunikationspartners A als graphisches 
Symbol, hier ein lachendes Gesicht, dargestellt. In 
Fig. 3a ist gezeigt, wie das Eingabemittel Maus des 
Kommunikationspartners A links unterhalb des Com-
bots, das den Kommunikationspartner B repräsen-
tiert, herangeführt wird, in Fig. 3b ist nun zu sehen, 
dass die Maus über das graphische Symbol 40 des 
Kommunikationspartners B geführt wurde und ein 
Pop-Up-Menü aktiviert wurde, aus dem nun der Kom-
munikationspartner A verschiedene Funktionalitäten 
auswählen kann, die ihm die lokale Kommunikations-
anwendung präsentiert. So ist es möglich, z.B. über 
den Eintrag „post-it" eine Textnachricht zu hinterlas-
sen, durch die Auswahl des Punktes „Anrufen" eine 
Telefonverbindung zu dem Kommunikationspartner B 
aufzubauen, oder über den Menüpunkt „Status" zu 
ermitteln, welche zusätzlichen Attribute bezüglich 
dieser Kommunikationsverbindung derzeit vorliegen 

(Anwesenheit des anderen, wartende Nachrichten, 
etc.). Auch ist es möglich, über den Menüpunkt „Con-
tent" das Doppelfenster zu öffnen und die entspre-
chenden Dateien zu betrachten und über den Menü-
punkt „Info" historische Daten bezüglich der vergan-
genen Kommunikation mit diesem Kommunikations-
partner abzurufen bzw. einzusehen. Auf diese Art 
und Weise ist eine sehr einfache und elegante Be-
dienmöglichkeit zum Aufbau eine Kommunikation 
über die lokale Kommunikationsanwendung und das 
entsprechende graphische Symbol bereitgestellt 
worden.

[0070] In Fig. 4 wird in drei Schritten gezeigt, wie 
die Drag-and-Drop-Funktionalität in einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung eingesetzt 
werden kann. In Fig. 4a ist zu sehen, dass der Kom-
munikationspartner A durch Anklicken eines entspre-
chenden Dokuments dieses in Richtung des graphi-
schen Symbols, das den Kommunikationspartner B 
repräsentiert, zieht. In Fig. 4b ist dargestellt, wie die-
ses Dateisymbol nun mit der Maus auf das graphi-
sche Symbol des Kommunikationspartners B gezo-
gen und losgelassen wird. In Fig. 4c ist die animierte 
Reaktion des graphischen Symbols zu sehen, das 
das Dokument „verschluckt" hat und die Übertragung 
dieses Dokuments an den Kommunikationspartner B 
durch die Sprachblase „thanks!" signalisiert. Auf die-
se Weise ist es möglich, dem anderen Kommunikati-
onspartner (hier z.B. dem B) eine Datei zur Verfü-
gung zu stellen, bzw. zu vermitteln, indem durch ein-
faches Drag-and-Drop Datei in die exklusive Verbin-
dungsanwendung übergeben wurde. Hierbei ist die 
Datei bevorzugt im Doppelfenster und von B einseh-
bar und abrufbar. Optional wäre es möglich, den 
Kommunikationspartner A, der das Dokument auf 
den Combot zieht und loslässt, zusätzlich noch da-
nach ein Kommunikationsfenster anzubieten, in dem 
er eine Zusatznachricht hineinschreiben kann oder 
eine Sprachnachricht hinterlassen kann, die dem 
Kommunikationspartner B noch weitere Erläuterun-
gen zu der übermittelten Datei geben.

[0071] Die Fig. 5 bis Fig. 7 veranschaulichen weite-
re Anwendungen der Erfindung, bei der Kontakte für 
die Kommunikation beliebiger Art (Email, SMS, Tele-
fonie, Instant Messaging, FileSharing...) miteinander 
permanent oder zumindest quasi-permanent in Kon-
takt stehen, wobei spezielle grafische Elemente (die 
o.g. ComBots) auf der Arbeitsoberfläche des Compu-
ters (Desktop) den aktuellen Zustand des jeweiligen 
Kontaktpartners anzeigen und wobei mehrere dieser 
Elemente zu Gruppen (den o.g. GroupComBots) zu-
sammen gefasst werden können. Die o.g. Kontakte 
sind die Nutzer des Systems, also die zuvor auch als 
Kommunikationspartner bezeichneten Personen 
oder Institutionen.

[0072] Zunächst zeigt die Fig. 5a in schematischer 
Darstellung eine bestehende Kontaktverbindung zwi-
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schen dem ersten Nutzer A und dem zweiten Nutzer 
B. Die Fig. 5a entspricht einer alternativen und ver-
einfachten Darstellung der Fig. 1, um noch näher die 
Funktion des Doppelfensters aus Sicht der Nutzer zu 
erläutern. Somit wird im Folgenden die Darstellung 
des Interaktionsfensters ausgelassen.

[0073] Dargestellt in der Fig. 5a ist der jeweilige 
Desktop DTA vom Nutzer A bzw. DTB vom Nutzer B 
und das jeweilige grafische Element in Form eines 
ComBot, der den Kontakt zum anderen Nutzer reprä-
sentiert. Somit findet man auf dem Desktop DTA den 
ComBot für den Nutzer B und umgekehrt. Beide Nut-
zer sind in ein noch näher zu beschreibendes System 
(vergl. Fig. 7) eingeloggt, so dass die Nutzer mitein-
ander ständig in Kontakt stehen und als Kontaktpart-
ner anzusehen sind, die evtl. spontan miteinander 
kommunizieren wollen. Diese Verbindung ist also 
eine quasi-permanente Kontaktverbindung, die als 
Vorstufe zum spontanen Aufbau einer oder gleich 
mehrerer Kommunikationsverbindungen dient. Dazu 
zeigt der jeweilige ComBot durch eine grafische Ver-
änderung, Animation oder durch vergleichbare Maß-
nahmen den aktuellen Zustand (Status) des Kontakt-
partners an. Beispielsweise ändert der ComBot B auf 
dem Desktop DTA des Nutzers A seine Farbe, sobald 
der Nutzer B online ist.

[0074] Die ComBots sind aber nicht nur Statusan-
zeiger, sondern auch direkter Zugang zum Kontakt-
partner, um an ihn Nachrichten und/oder Dateien be-
liebiger Art zu senden. So kann beispielsweise der 
Nutzer A durch einfaches Drag&Drop auf dem Desk-
top dem Nutzer B ein Dokument, etwa eine Textdatei, 
Bilddatei oder ganze Verzeichnisse schicken oder 
zumindest ihm Zugriffsrechte auf diese Dateien ein-
räumen. Dazu zieht der Nutzer A das Symbol für die 
Datei auf den auf dem Desktop DTA befindlichen 
ComBot B. Die unter den Nutzern ausgetauschten 
und/oder gemeinsam genutzten Dateien und Ver-
zeichnisse erscheinen auf einer vom System verwal-
teten gemeinsamen Website TCW, vorzugsweise in-
nerhalb eines Doppelfensters. Das Doppelfenster hat 
im Wesentlichen zwei Teilbereiche, von denen jeder 
einem der beiden Nutzer zugeordnet ist. Somit er-
scheinen in dem Teilbereich des Nutzers A alle zuge-
hörigen Dateien und Verzeichnisse und ebenso er-
scheinen im Teilbereich des Nutzers B die zugehöri-
gen Dateien und Verzeichnisse. Dies wird beispiel-
haft anhand der Fig. 5a gezeigt. Außerdem werden 
auf der Website TCW noch viele weitere Daten und 
Informationen bereitgestellt und verwaltetet, insbe-
sondere die Kontaktdaten (Namen, Adressen, 
Email-Adressen, Telefonnummern usw.) selbst und 
Kommunikationsdaten (Datum, Uhrzeit, Historie, Art 
der Kommunikation, Name der ausgetauschten Da-
teien usw.). Somit dient die Website TCW besonders 
der Verwaltung und Durchführung von Kommunikati-
on zwischen Kontakten. Die Website TCW wird des-
halb auch als telecommunications Website bezeich-

net.

[0075] Die Bedienung der gezeigten ComBots so-
wie die Nutzung der Website TCW erfolgt besonders 
einfach durch Drag&Drop Operationen auf der jewei-
ligen Benutzeroberfläche, d.h. auf dem persönlichen 
Desktop und/oder in dem vom Browser dargestellten 
Doppelfenster.

[0076] Will beispielsweise der Nutzer A dem Nutzer 
B ein Verzeichnis mit MP3-Audiodateien übermitteln, 
so braucht A lediglich auf seinem Desktop DTA das 
Icon des Verzeichnisses per Drag&Drop auf den 
ComBot B des anderen Nutzers zu ziehen und fallen 
zu lassen. Damit wird das System automatisch die-
ses Verzeichnis auf der Website TCW für den Nutzer 
B bereitstellen und den Nutzer B durch Animation des 
ComBots A auf dem Desktop DTB darüber informie-
ren. In entgegengesetzter Richtung erfolgt eine Über-
mittlung von Verzeichnissen und/oder Dateien auf 
dieselbe Art und Weise, d.h. durch einfaches 
Drag&Drop. Dies wird durch die Pfeile in Fig. 5a ver-
anschaulicht.

[0077] Auf der Website TCW ist innerhalb des Dop-
pelfensters dargestellt, welche Dateien und Verzeich-
nisse von welchem Nutzer zur Nutzung durch den an-
deren Nutzer bereitgestellt worden sind. Die physika-
lischen Speicherorte können zentral auf einem Ser-
ver des Systems liegen oder sie können auch dezen-
tral auf den jeweiligen Computern und Endgeräten 
der Nutzer oder auf anderen externen Rechnern lie-
gen. Durch Anklicken des jeweiligen ComBot oder 
durch Zugriff auf die Website TCW, die unter einer 
bestimmten URL erreichbar ist, können die Nutzer 
sich über den aktuellen Stand informieren und nach 
Belieben einzelne oder mehrere Dateien sowie auch 
ganze Verzeichnisse in ihren Bereich übernehmen. 
Das bedeutet beispielsweise, dass der Nutzer B 
durch Drag&Drop auf der Webpage der Website 
TCW eine dort im Teilbereich des Nutzers A befindli-
che Datei in seinen Teilbereich B verschiebt. Alterna-
tiv oder auch zusätzlich dazu kann automatisch ein 
Herunterladen dieser Datei oder einer Kopie davon 
von der TCW auf den Computer des Nutzers B erfol-
gen. Die Funktionsweisen werden noch später an-
hand der Fig. 7 näher beschrieben.

[0078] Wie die Fig. 5a es veranschaulicht, ist das 
Verfahren und System der Erfindung geeignet, zwi-
schen Nutzern (Kontaktpartnern) eine quasi-perma-
nente Kontaktverbindung über eine dazu eingerichte-
te Website TCW herzustellen und den aktuellen Sta-
tus auf den Desktops der Computer und/oder den 
Displays der Endgeräte der Nutzer anzuzeigen sowie 
den direkten Zugang zum jeweiligen Kontaktpartner 
mittels grafischer Elemente, den sog. ComBots, zu 
ermöglichen.

[0079] So wie es auch die Fig. 5b veranschaulicht, 
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besteht im einfachen Fall eine Zweipunkt-Verbindung 
zwischen zwei Kontaktpartnern über deren ComBots 
COMA und COMB. Es sind aber auch Mehr-
punkt-Verbindungen beliebiger Art denkbar, wie etwa 
eine fächerförmige Punkt-zu-Mehrpunkt-Verbindung 
ausgehend von einem ComBot COMA zu mehreren 
ComBots COMB1, COMB2 ... COMBn. Oder es wer-
den sternförmige Mehrpunkt-Verbindungen zwischen 
einer Vielzahl von ComBots COM1, COM2, COM3 ... 
COMn hergestellt. In den Fällen der Mehrpunkt-Ver-
bindungen kann ein ComBot (z.B. COMA oder 
COM1-COMn) jeweils eine Vielzahl von Kontakten, 
also eine Gruppe von Kontakten, repräsentieren.

[0080] Anhand der Fig. 6 wird nun näher erläutert, 
wie eine Gruppenbildung durch einfaches 
Drag&Drop von ComBots erfolgen kann: Wenn sich 
auf dem Desktop DTA eines Nutzers bereits zwei 
oder mehr ComBots für einzelne Kontakte, wie bei-
spielsweise für B und C, befinden, so kann der Nutzer 
durch Drag&Drop eines ComBots (z.B. ComBot B) 
auf den anderen (ComBot C) einen so genannten 
GroupComBot GRP bilden. Dieser GroupComBot 
GRP repräsentiert dann die Kontakte (hier B und C), 
d.h. er entspricht einer Kontaktgruppe. Durch weite-
res Drag&Drop kann der GroupComBot GRP jeder-
zeit erweitert werden, wie z.B. um einen weiteren 
Kontakt D. Somit erscheint auf dem Desktop des Nut-
zers anstelle von vielen einzelnen ComBots nur ein 
Symbol, nämlich der GroupComBot GRP. Durch ei-
nen einfachen Doppelklick oder ähnliche Maßnah-
men wird der GroupComBot GRP wieder in die ein-
zelnen ComBots (hier in B, C und D) zerlegt.

[0081] Das Zusammenfassen von mehreren Kon-
takten zu einer Gruppe in Form von GroupComBots 
verschafft eine deutlich verbesserte Übersicht auf 
dem Desktop und erhöht somit den Bedienungskom-
fort für den Nutzer. Außerdem ist die Gruppenbildung 
sehr flexibel, so dass der Nutzer in beliebiger Art und 
Weise GroupComBots bilden kann. Er kann einen 
einzelnen ComBot, der z.B. einem Arbeitskollegen 
und Freund zugeordnet ist, auch in mehrere Group-
ComBots einbinden, wie z.B. in einen für „Arbeitskol-
legen" und in einen für „Freunde". Auch kann der Nut-
zer mehrere GroupComBots wiederum zu Group-
ComBots zusammenfassen. Beispielsweise kann er 
die beiden GroupComBots „Arbeitskollegen" und 
„Freunde" zu einem GroupComBot „Meine Geburts-
tags-Party" zusammenfassen, weil er alle seine Ar-
beitskollegen und Freunde zu seiner nächsten Ge-
burtstagsfeier einladen möchte. Jede Art von Grup-
penbildung nach beliebigen Kriterien ist denkbar, wie 
etwa nach Personen (Kontakten), Zeit, Ereignis, 
und/oder Projekt gebildete GroupComBots. Durch 
das erfindungsgemäße Verfahren kann die Gruppie-
rung auch von selbst erfolgen, in dem das System 
automatisch virtuelle GroupComBots erstellt und die-
se dem Nutzer vorschlägt.

[0082] Anhand der Fig. 7 wird das Verfahren und 
das System nun näher erläutert: Das System LC ist 
Internet-gestützt aufgebaut und umfasst im Wesentli-
chen einen oder mehrere Server, die Kontaktdaten 
von einer Vielzahl von Nutzern für mögliche Kommu-
nikation sowie das Bereitstellen von Nutzdaten ver-
walten. In der Fig. 7 ist das System LC symbolisch 
dargestellt. Außerdem sind beispielhaft zwei Nutzer 
A und B dargestellt sowie eine für die Nutzer vom 
System bereitgestellte Website TCW. Das System 
LC stellt jedem Nutzer einen Speicherbereich (z.B. 
MEM-A für den Nutzer A) zur Verfügung. Dieser 
Speicherbereich befindet sich z.B. auf dem Laufwerk 
des LC-Servers oder auf einem damit verbundenen 
Datenspeichermedium. Zusätzlich zu den system-in-
ternen Speicherbereichen MEM-A und MEM-B kön-
nen die Nutzer auch system-externe Speicher, insbe-
sondere die Laufwerke HD-A oder HD-B ihrer Com-
puter PC bzw. ihrer Endgeräte PDA nutzen, um belie-
bige Dateien und/oder Verzeichnisse für andere Nut-
zer (Kontakte) zur Verfügung zu stellen.

[0083] Wenn z.B. zwei Nutzer A und B über das 
System LC miteinander in Kontakt stehen, dann be-
findet sich auf den Desktops ihrer Computer PC 
und/oder Endgeräte PDA jeweils ein grafisches Ele-
ment in Form eines so genannten ComBot, der den 
direkten Zugang zum jeweiligen Kontaktpartner er-
möglicht. Der Nutzer A hat also den ComBot B auf 
seinem Desktop DTA. Beim Nutzer B ist es gerade 
umgekehrt der Fall. Für beide Nutzer A und B stellt 
das System LC eine Website TCW zur Verfügung mit 
einem Doppelfenster, in dem alle vom System LC er-
fassten Daten, insbesondere die Kontaktdaten der 
beiden Nutzer A und B sowie die von ihnen bereitge-
stellten Nutzdaten, angezeigt werden können. Über 
diese Website TCW und durch einfache Bedienung, 
insbesondere durch Drag&Drop-Bedienung, können 
die Nutzer auf ihre eigenen Daten und auf die vom 
Kontaktpartner freigegebenen Daten von jedem be-
liebigen Internetzugang aus jederzeit zugreifen. So-
bald ein Nutzer seine Kontaktdaten (wie z.B. seine 
Anschrifts-Adresse, Telefonnummer oder 
Email-Adressse) ändert, wird dies vom System LC 
erfasst und eine automatische Synchronisation mit 
den Kontaktpartnern durchgeführt, so dass alle Kon-
taktpartner immer den letzten aktuellen Stand der 
Kontaktdaten haben. Über die ComBots können Än-
derungen und Updates sofort angezeigt werden.

[0084] Die ComBots dienen aber auch der direkten 
Kontaktaufnahme, indem ein Nutzer (hier A) den 
ComBot des gewünschten Kontakts (hier B) anklickt 
und dann aus einem dann erscheinenden Kommuni-
kationsmenü eine Applikation, wie z.B. Email, Telefo-
nie (PSTN und/oder VoIP) oder SMS startet. Sogleich 
wird die Kommunikation mit dem Kontaktpartner auf-
genommen. Das System LC unterstützt dabei den 
Nutzer, in dem es nur die möglichen oder sogar be-
vorzugten Kommunikationsverfahren, wie z.B. Email 
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oder SMS, vorschlägt. Dabei werden die vom System 
verwalteten Nutzerprofile und Vorgaben der Nutzer 
selbst berücksichtigt.

[0085] Ebenso kann durch einfaches Drag&Drop 
eine spontane Kommunikation veranlasst werden. 
Zieht der Nutzer A beispielsweise eine WORD-Datei 
auf den ComBot B seines Kontaktpartners B, dann 
konvertiert das System LC diese Datei in ein 
PDF-Format und überträgt die PDF-Datei als Anlage 
zusammen mit einer Benachrichtigungs-Email an 
den Nutzer B.

[0086] In einem anderen Beispiel, das in der Fig. 7
veranschaulicht ist, zieht der Nutzer A auf den Com-
Bot B eine MP3-Datei (symbolisiert durch einen 
Stern), die sich momentan auf der Festplatte HD-A 
des Computers PC des Nutzers A befindet. Sogleich 
startet das System LC ein Upload, indem es diese 
MP3-Datei in den system-internen Speicherbereich 
MEM-A des Nutzers A überträgt und dies auf der 
Website TCW anzeigt. Der Nutzer B erhält nun einen 
Hinweis, dass A ihm eine Datei zur Verfügung stellt. 
Dazu animiert das System LC den ComBot A auf 
dem Desktop DTB des Nutzer B, wobei der ComBot 
B z.B. eine Sprechblase mit der Nachricht „MP3 von 
A für Dich" erhält.

[0087] Der Nutzer B kann dann sofort auf die Web-
site TCW surfen und dort auf seinen eigenen 
Speicherbereich (rechte Seite des Doppelfensters) 
und auch auf den von A freigegeben Speicherbereich 
(linke Seite) zugreifen. Entweder der Nutzer B be-
lässt die MP3-Datei (siehe Stern) dort im Speicherbe-
reich des A oder der Nutzer B veranlasst eine Über-
tragung der Datei in seinen Speicherbereich. Dies 
kann er durch Drag&Drop des Datei-Symbols, also 
hier durch Ziehen des Sterns von links nach rechts, 
ausführen (siehe Pfeil). Sogleich steuert das System 
LC einen entsprechenden Datei-Transfer von der 
Festplatte HD-A auf einen vom Nutzer B angegebe-
nen Speicherbereich, hier auf die Festplatte HD-B, 
die sich im Endgerät des Nutzers B, hier im mobilen 
Personal Digital Assistent PDA, befindet. Der Da-
tei-Transfer erfolgt über eine Zweipunkt-Verbindung 
in Form einer peer-to-peer-Übertragung p2p. Viele 
andere Anwendungen sind denkbar. Das System LC 
zeichnet sich besonders dadurch aus, dass es alle 
möglichen Kommunikationstechniken für Kontakte 
spontan und durch einfache desktop-optimierte Bedi-
enbarkeit nutzbar macht, wobei die Kontaktdaten au-
tomatisch aktualisiert werden.

[0088] Die anhand von zwei einzelnen Kontakten 
und deren ComBots beschriebenen Funktionen kön-
nen auch auf Kontaktgruppen in Form von Group-
ComBots angewendet werden. Wie bereits in der 
Fig. 6 dargestellt ist, entsprechen diese GroupCom-
Bots einer beliebigen Zusammenfassung von einzel-
nen ComBots und/oder kleineren GroupComBots.

[0089] Mit der vorliegenden Erfindung wird ein Kom-
munikationssystem bereitgestellt, mit dem in einer 
sehr umfassenden und sehr sicheren Weise exklusiv 
mit einem speziellen weiteren Kommunikationspart-
ner kommuniziert werden kann, ohne dass beide 
Kommunikationspartner durch Dritte in der Kommu-
nikation gestört werden könnten und unerwünschte 
Nachrichten Dritter in ihrer Kommunikationsanwen-
dung vorfinden müssten. Insbesondere die Kombina-
tion von Bereitstellen von Dokumenten und Dateien 
einerseits und einem Interaktionsfenster zur quasi 
synchronen und gleichzeitigen Benutzung durch die 
Kommunikationspartner andererseits ermöglicht die 
umfassende und komfortable exklusive Kommunika-
tion zwischen den beiden Kommunikationspartnern.

Patentansprüche

1.  Kommunikationssystem (5) zur Kommunikati-
on zwischen einem ersten Kommunikationspartner 
(A) und einem zweiten Kommunikationspartner (B) 
umfassend:  
ein Kommunikationsnetzwerk (9); ein erstes Endge-
rät (30.1) des ersten Kommunikationspartners (A) 
umfassend eine erste Kommunikationsanwendung 
(10.1) zur Ausführung durch das erste Endgerät 
(30.1); ein zweites Endgerät (30.2) des zweiten Kom-
munikationspartners (B), umfassend eine zweite 
Kommunikationsanwendung (10.2) zur Ausführung 
durch das zweite Endgerät (30.2);  
eine Steuereinrichtung (20);  
einen ersten Datenspeicher (15.1) zur Speicherung 
erster Daten (17.1) des ersten Kommunikationspart-
ners (A); einen zweiten Datenspeicher (15.2) zur 
Speicherung zweiter Daten (17.2) des zweiten Kom-
munikationspartners (B),  
wobei  
über die Kommunikationsanwendungen (10.1, 10.2) 

Bezugszeichenliste

A Erster Kommunikationspartner
B Zweiter Kommunikationspartner
5 Kommunikationssystem/-einrichtung
9 Kommunikationsnetzwerk
10 Lokale Kommunikationsanwendung
11 Kommunikationselement (Interaktions-Fens-

ter)
14 Doppelfenster
15 Datenspeicher
16 Daten
17 Auswahl der Daten
20 Steuereinrichtung
21 Authentifizierungseinrichtung (zentrale

Kommunikationsanwendung) Statistik,
Speicherverwaltung, Funktionsverwaltung,
Steuerungsinstrument

30 Endgerät
31 Medium, Kommunikationsmedium
40 Graphisches Symbol (Com.Bot)
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und die Steuereinrichtung (20) eine bei Bedarf sofort 
verfügbare Verbindung im Kommunikationsnetzwerk 
(9) zur ausschließlichen Kommunikation zwischen 
dem ersten und dem zweiten Kommunikationspart-
ner (A, B) herstellbar ist, wobei dem einzelnen Kom-
munikationspartner (A, B) eine erste Auswahl der 
ersten Daten (17.1) und eine zweite Auswahl der 
zweiten Daten (17.2) über die Kommunikationsan-
wendung (10.1, 10.2) angezeigt und zur Verfügung 
gestellt wird,  
und wobei ein Kommunikationselement (11) zur Ver-
fügung gestellt wird, das zur Kommunikation zwi-
schen den beiden Kommunikationspartnern (A, B) 
über die Kommunikationsanwendungen (10.1, 10.2) 
aktivierbar ist, wobei das Kommunikationselement 
(11) mindestens ein gemeinsam von beiden Kommu-
nikationspartnern (A, B) simultan nutzbares Interakti-
ons-Fenster (11) umfasst.

2.  Kommunikationssystem (5) nach Anspruch 1, 
wobei die Steuereinrichtung (20) eine Authentifizie-
rungseinrichtung umfasst.

3.  Kommunikationssystem (5) nach Anspruch 1 
oder 2, wobei die Auswahlen der Daten (17.1, 17.2) 
auf einem Zwischenspeicher abgelegt sind.

4.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei dem einzelnen 
Kommunikationspartner die erste Auswahl der ersten 
Daten (17.1) und die zweite Auswahl der zweiten Da-
ten (17.2) über die Kommunikationsanwendung 
(10.1, 10.2) als Alias, der die in den Speichern (15.1, 
15.2) abgelegten Daten (16.1, 16.2) repräsentiert, 
angezeigt und zur Verfügung gestellt wird.

5.  Kommunikationssystem nach Anspruch 4, wo-
bei der Alias ein Symbol, ein Platzhalter oder ein Zei-
ger ist.

6.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei durch die Kom-
munikationsanwendung (10.1, 10.2) dem einzelnen 
Kommunikationspartner (A) zur Interaktion mit dem 
jeweils anderen Kommunikationspartner (B) ein Dop-
pelfenster (14) darstellbar ist, wobei eine erste vorbe-
stimmte Auswahl der ersten Daten (17.1) auf einer 
Seite und eine zweite vorbestimmte Auswahl der 
zweiten Daten (17.2) auf einer zweiten Seite des 
Doppelfensters (14) angezeigt und zur Verfügung ge-
stellt wird.

7.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Verbindung 
im Kommunikationsnetzwerk (9) eine gesicherte Ver-
bindung ist.

8.  Kommunikationssystem (5) nach Anspruch 7, 
wobei die Verbindung verschlüsselt ist.

9.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass über die Kommunikationsanwendung eine 
Historie der Verbindung zwischen den Kommunikati-
onspartnern (A, B) darstellbar ist.

10.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kommunikationselement (11) zur Echt-
zeit- oder Fast-Echtzeit-Kommunikation zwischen 
den beiden Kommunikationspartnern (A, B) über die 
Kommunikationsanwendungen (10.1, 10.2) aktivier-
bar ist.

11.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kommunikationsanwendungen (10.1, 
10.2) jeweils über ein graphisches Symbol (40) akti-
vierbar sind.

12.  Kommunikationssystem (5) nach Anspruch 
11, dadurch gekennzeichnet, dass das jeweilige gra-
phische Symbol (40) auf der Benutzeroberfläche des 
jeweiligen Endgeräts (30.1, 30.2) abgelegt ist.

13.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
Ansprüche 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Kommunikationsanwendungen (10.1, 10.2) 
durch das Bewegen eines Cursors über das graphi-
sche Symbol (40) aktivierbar sind.

14.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
Ansprüche 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass 
die graphischen Symbole (40) exklusiv für den Ver-
bindungsaufbau mit einem speziellen Kommunikati-
onspartner verwendbar sind.

15.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
Ansprüche 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Kommunikationsanwendungen die Verwaltung 
mehrerer graphischer Symbole parallel bereitstellen.

16.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kommunikationspartner (B) eine Grup-
pe von Individuen umfasst.

17.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Kommunika-
tionsanwendungen (10.1, 10.2) das Übertragen von 
Dateien ermöglichen und das Auslösen der Übertra-
gung einer Datei vom ersten Kommunikationspartner 
(A) zum zweiten Kommunikationspartner (B) durch 
ein Verschieben eines Dateisymbols mittels eines 
Eingabemediums auf ein graphisches Symbol (40) 
der Kommunikationsanwendung (10.1, 10.2) erfolgt.

18.  Kommunikationssystem (5) nach Anspruch 
17, wobei das Verschieben des Dateisymbols durch 
Drag&Drop mittels einer Computermaus bewerkstel-
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ligbar ist.

19.  Kommunikationssystem (5) nach Anspruch 
11,  
wobei Drag&Drop auf das graphische Symbol (40) 
der Kommunikationsanwendungen (10.1, 10.2)  
beim Verschieben einer URL ein Realtime Websi-
te-Sharing startet,  
beim Verschieben einer Datei ein Upload zum Kom-
munikationspartner initiiert;  
beim Verschieben eines Ordners/Verzeichnis dem 
Kommunikationspartner Zugriffsrechte auf diesen 
Ordner/Verzeichnis vermittelt.

20.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
Ansprüche 17 oder 18, wobei durch die Kommunika-
tionsanwendung (10.1) vor dem Auslösen der Über-
tragung einer Datei ein Dialogfenster geöffnet wird, 
über das für den absendende Kommunikationspart-
ner (A) zusätzliche Daten zur Übertragung mit der 
Datei hinzufügbar sind.

21.  Kommunikationssystem (5) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Kommunika-
tionsanwendungen(10.1, 10.2) eine Kommunikation 
zwischen dem ersten und dem zweiten Kommunika-
tionspartner (A, B) mittels einer Vielzahl verschiede-
ner Medien (31) ermöglichen.

22.  Kommunikationssystem (5) nach Anspruch 
21, wobei die Kommunikationsanwendungen eine, 
mehrere oder alle der folgenden Kommunikationsar-
ten ermöglichen:  
Text, Sprache, insbesondere Telefon, VoIP, Strea-
ming, insbesondere Echtzeit Audio- oder Videoüber-
tragung, Datentransfer, insbesondere von Bild-, 
Text-, Musik-, Videodaten, File Sharing, Instant Mes-
saging, Chat, Email und/oder Fax.

23.  Verfahren zum Übertragen von Daten zwi-
schen einem ersten Kommunikationspartner (A) und 
einem zweiten Kommunikationspartner (B) umfas-
send die folgenden Schritte:  
Bereitstellen des Kommunikationssystems (5) ge-
mäß Anspruch 1;  
Drag-and-Drop eines Kommunikationsinhaltes durch 
den ersten Kommunikationspartner (A) auf ein gra-
phisches Symbol (40);  
Starten der Kommunikationsanwendung (10.1) des 
ersten Kommunikationspartners (A);  
Übermittlung des Kommunikationsinhaltes über die 
bei Bedarf sofort verfügbare Verbindung zwischen 
dem ersten Kommunikationspartner (A) und dem 
zweiten Kommunikationspartner (B); und  
Signalisierung an den zweiten Kommunikationspart-
ner (B), dass der Kommunikationsinhalt durch den 
ersten Kommunikationspartner (A) bereitgestellt wur-
de.

24.  Verfahren nach Anspruch 23, wobei der Kom-

munikationsinhalt eine zu übertragende Datei ist.

25.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Verfahrensansprüche, wobei die Signalisierung an 
den zweiten Kommunikationspartner (B) dadurch er-
folgt, dass ein graphisches Symbol (40) auf der Be-
nutzeroberfläche des zweiten Kommunikationspart-
ners (B) animiert wird.

26.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Verfahrensansprüche, weiter umfassend den Schritt:  
Überprüfung der Nutzeridentität durch eine Authenti-
fizierungseinrichtung (20).

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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